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Daraus sollen konkrete Massnahmen resultieren, von 
denen einige bereits an die Hand genommen wurden. Dazu 
gehören die Intensivierung der Kontakte zu den beiden 
Fachhochschulen. Bereits haben verschiedene Sitzungen 
stattgefunden. Der Dialog mit den Schulen ist etabliert und 
der BSLA kann die Anliegen der Privatwirtschaft einbringen. 
Zweite konkrete Massnahme ist die Organisation eines 
Runden Tisches Ausbildung um Ausbildungsstätten und 
Wirtschaft in einen konstruktiven und dauerhaften Dialog 
zu bringen.

Swiss Master gescheitert
Dieser Dialog ist um so wichtiger, als das Projekt eines ge-
meinsamen Swiss Masters, wie es an der BSLA-Generalver-
sammlung im Juni 2012 in Spreitenbach vorgestellt wurde, 
von den beteiligten Institutionen nicht mehr weiter verfolgt 
wird. Die organisatorischen und sprachlichen Hürden waren 
offensichtlich zu hoch. Es bestanden seitens HSR auch 
Zweifel in Bezug auf das Erreichen der nötigen Studenten-
zahl und auch die Finanzierung war nicht gesichert. Die 
HSR setzt nunmehr auf einen MSE „Spacial Developpement 
and Landsape Architecture“, der im Herbst 2013 starten 
soll. Seitens hepia bestehen jedoch Kontakte mit den 
Universitäten Genf und Neuenburg zur Schaffung eines 
gemeinsamen Weiterbildungsmasters „Paysage et territoire“. 
Möglichkeiten der Zusammenarbeit zwischen hepia und der 
HSR sind allenfalls bei der Forschung zu suchen. 

Zukunft anthos
Per Ende 2012 wurde der Verlag zwischen BSLA und dem 
Ast&Fischer Verlag formal und inhaltlich aktualisiert. Ver-
bandsführung und anthos Chefredaktion haben sich von 
Medienberater Dr. Beat Lauber bezüglich der Situation von 
anthos und die Zusammenarbeit mit dem Verlag beraten 
lassen. Als Ergebnis hat ein Gespräch mit dem Verlag 
stattgefunden, um das Verhältnis und die Aufgabenteilung 
zwischen dem BSLA und dem Verlag zu klären. Die beiden 
wichtigsten Punkte im neuen Vertrag sind:
•	 Herstellung von Transparenz bei den Verlagszahlen. 
•	 Klärung der Aufgabenverteilung. Der BSLA ist für den 

Inhalt vollumfänglich verantwortlich. Dies hat als Kon-
sequenz, dass neu nicht mehr nur die Chefredaktorin Dr. 
Sabine Wolf, sondern ab 1.1.2013 auch die leitende Re-
daktorin einen Vertrag mit dem BSLA besitzt und  vom 
BSLA für ihre Leistungen honoriert wird. Im Gegenzug 
kann der BSLA bei Ast&Fischer redaktionelle Leistungen 
im Umfang des Honorars in Rechnung stellen. Finanziell 
also letztlich ein Nullsummenspiel.

Die Vertragsverhandlungen mit dem Verlag und mit Stepha-
nie Perrochet fanden in einer einvernehmlichen Atmosphä-
re statt. Der Verlag ist bereit, seinen Beitrag zum Gedeihen 
von anthos zu leisten. Die Zusammenarbeit ist nunmehr 

Jahresbericht des Präsidenten für das 
Jahr 2012

87. Geschäftsjahr des Bundes Schweizer Landschaftsar-
chitekten und Landschaftsarchitektinnen BSLA

Wäre der BSLA ein Land, so könnte man sagen, dass 
uns die globale Finanzkrise gänzlich verschont hat. Zwar 
schwimmen wir nicht im Geld, aber wir sind für die kom-
menden Herausforderungen gerüstet. Entscheidend ist, 
dass der Berufsstand nicht nur  über die nötigen finanzi-
ellen Mittel, sondern auch über zeitgemässe und effiziente 
Strukturen verfügt um die wachsende Aufgaben anpacken 
und die nötige Resonanz entwickeln kann.

Die Prosperität des Berufsstandes äussert sich glücklicher-
weise auch aber nicht nur  in wachsendem Umsatz und 
steigenden Mitgliederzahlen des BSLA, sondern v.a. in einer 
steigenden Anzahl Themen und Dossiers, in welchen sich 
die Landschaftsarchitektur an neuralgischer Stelle befindet. 
Effiziente Dienstleistungen für die Mitglieder zu erbringen, 
bei den aktuellen Themen am Ball zu bleiben und fit zu sein 
für die Herausforderungen der Zukunft. Diese drei Aufga-
ben bildeten auch 2012 Schwerpunkte des BSLA und der 
Vorstandsarbeit. 

Ausbildung
Die Ausbildung der zukünftigen Landschaftsarchitekten 
war und ist dem BSLA ein wichtiges Anliegen. Es gilt, den 
Berufsstand für die aktuellen und zukünftigen Aufgaben fit 
zu halten, dazu gehört:
•	 dafür zu sorgen, dass die Studenten dafür das nötige 

Rüstzeug erhalten. 
•	 dass sich eine steigende Zahl von Jugendlichen für den 

Beruf des Landschaftsarchitekten interessiert und ent-
scheidet.

•	 die Intensivierung der Kontakte mit den Hochschulen
•	 die Unterstützung der Initiativen der hepia und der HSR 

für Master-Studiengänge
•	 die Formulierung von Angeboten seitens des Berufs-

standes und der Büros um junge Mitarbeiter für ein 
Masterstudium zu motivieren und sie während diesem 
zu begleiten

Der Vorstand hat am 11. Januar 2012 einen Workshop zum 
Thema Landschaftsarchitektur-Ausbildung an den Schweizer 
Fachhochschulen durchgeführt und dabei folgende Pro-
blemfelder diskutiert:
•	 Wahrnehmung der Büros
•	 Ausbildungsqualität Bachelor an den FH
•	 Strukturelle Probleme an den FH
•	 Nachfrage für Master-Ausbildung
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Mitgliederbewegung

			   Ehren-		  Einzel-		  Gast-		  Jung-		  Total
			   mitglieder	 mitglieder	 mitglieder	 mitglieder			 
Bestand am 1.1.12		  10		  394		  35		  43		  482		
Eintritte			   +2		  + 18				    + 35		  + 55		
Abgänge											          - 13		
	 Verstorben		  -1		  -2								      
	 Austritte				    - 7		  - 3		  -				  
Ausschlüsse												          
Übertritte				    +7		  -1		  -6				  
Bestand am 31.12.12	 11		  410		  31		  72		  524		
	

Mitgliederbestand am 31.12.2012

	 Ausland	 Deutsch-	 Suisse	 Ticino	 Total	 %
	 Etranger	 schweiz	 romande				  
männlich	 2 (1)	 288 (272)	 49 (46)	 8 (8)	 347 (327)	 66.2	
weiblich	 4 (6)	 150 (124)	 18 (21)	 3 (3)	 175 (154	 33.4	
Institutionen		  1 (0)	 1 (1)		  1 (1)	 0.4	
Total	 6 (7)	 439 (396)	 68 (68)	 11(11)	 524 (482)	 100	
%	 1.1	 83.8	 13.0	 2.1	 100		

Mitgliederentwicklung seit 1994
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Generalversammlung 
Die diesjährige Generalversammlung des BSLA fand am 
1. Juni 2012 im Hotel Arte in Spreitenbach statt. Das 
reichhaltige Rahmenprogramm umfasste verschiedene 
Besichtigungen vom Kloster Wettingen bis zu verschie-
denen Quartieren der Agglomeration Spreitenbach. Nach 
den Begrüssungsworten von Gemeindepräsident Valentin 
Schmid eröffnete der Präsident des BSLA, Pascal Gysin die 
Versammlung und begrüsste die Gäste Ernst Tschannen, 
Direktor von Grün Stadt Zürich sowie den ehemaligen 
Kollegen Max Läng, ein langjähriges Vorstandsmitglied und 
heute Gemeindepräsident von Obersiggenthal. Mit einer 
Schweigeminute gedachte die Versammlung der verstor-
benen Mitglieder Josef A. Seleger und Sylvie Visinand 
(Nachrufe siehe anthos 4/2011 bzw. 1/2012).

Die anwesenden Mitglieder verabschiedeten einstimmig 
die Jahresberichte des Präsidenten, Kommissionen, Regio-
nal-, Arbeits- und Fachgruppen und Delegierten sowie die 
Rechnung 2011 und das Budget 2012 von rund 380’000 
Franken, welche von Kassier Peter Hüsler vorgestellt wur-
den. In Vertretung des Präsidenten der Aufnahmekommissi-
on, Thomas Ryffel, stellte Claudia Moll die 22 neuen Einzel-, 
46 (!) neuen Jungmitglieder und ein neues Gastmitglied vor. 
Die Generalversammlung verabschiedete die Äufnung und 
Führung eines Fonds zur finanziellen Unterstützung von 
Einzelmitgliedern oder Ehrenmitgliedern in Rechtsfällen, 
welche für den BSLA von übergeordnetem Interesse sind 
(Rechtsfonds) gemäss dem Antrag des Vorstandes sowie 
eine entsprechende Ordnung für die Gewährung von Un-
terstützungsleistungen. Der Fonds ist mit CHF 50’000.- aus 
dem Vereinsvermögen alimentiert.

Die bisherigen Vorstandsmitglieder Florian Bischoff, Vincent 
Desprez, Peter Hüsler, Claudia Moll, Regula Siegentha-
ler, Joachim Wartner wurden für eine weitere 4-jährige 
Amtsperiode bestätigt, ebenso Präsident Pascal Gysin für 
ein weiteres Jahr. Der Vorstand wünscht sich eine verstärkte 
Präsenz des BSLA in der breiten Öffentlichkeit. Er will eben-
falls die Zusammenarbeit mit der Fachpresse intensivieren 
sowie die Präsenz an Fachveranstaltungen wie der IBA 
2020 in Basel. Er unterstützt die Schaffung einer Master-
Ausbildung in Landschaftsarchitektur, welche 2014 von 
der HSR und hepia gemeinsam eingeführt werden soll. Das 
entsprechende Projekt wurde von Vincent Desprez (hepia) 
und Hansjörg Gadient (HSR) vorgestellt. Allgemein möchte 
der Vorstand die Kontakte mit den beiden Schulen enger 
knüpfen. Ein verstärktes Engagement für die Anerkennung 
des Berufsstandes in den verschiedenen Gremien des SIA 
sowie durch die Schaffung eines REG A für Landschaftsar-
chitekten stehen ebenfalls auf der Tagesordnung.

auf eine solide Basis gestellt, welche sich bereits in den 
aktuellen Zahlen positiv spiegelt

REG
Die Stiftung der schweizerischen Register (Stiftung REG) 
führt die Register für das Verzeichnis der Fachleute aus den 
Bereichen Ingenieurwesen, Architektur und Technik, sowie 
den mit diesen verwandten Bereichen. Die Kommission 
Landschaftsarchitektur des REG wurde 2012 neu bestellt 
und nimmt die Schaffung eines REG A in Angriff.
Der BSLA hatte dem REG vorgeschlagen, die Kommissi-
on zu «reanimieren» und im Hinblick auf die Schaffung 
eines REG A für Landschaftsarchitekten zu ergänzen. Die 
Kommission wurde vom Stiftungsrat des REG gemäss dem 
Vorschlag des BSLA gewählt und hat die Arbeit aufgenom-
men. Die Schaffung des REG A für Landschaftsarchitekten 
ist dringend und steht ganz oben auf der Traktandenliste 
der neuen Kommission, welche von Joachim Wartner präsi-
diert wird.

Dumping
In letzter Zeit häufen sich wieder die Meldungen über land-
schaftsarchitektonische Schnäppchenjagden. Dem Vorstand 
ist dies ein ständiger Dorn im Auge. Unterangebote sind 
Schüsse ins eigene Knie. Sie rütteln nicht nur an der Glaub-
würdigkeit des Berufsstandes, sondern auch an dessen 
Zukunft, da sie es nicht erlauben, notwendige Ressourcen 
in die Entwicklung von neuen Ideen, z.B. im Rahmen von 
Wettbewerben zu investieren. Der Vorstand plant, zusam-
men mit dem SIA, eine Kampagne gegen Honorardumping.

Rapperswilertag und Journée du paysage
Bemerkenswert am Rappitag vom 9. März 2012 an der HSR 
Rapperswil war weniger die Begrüssung der Teilnehmer 
durch den Präsidenten des BSLA, als vielmehr die Tatsache, 
dass mit fast 200 Interessierten ein neuer Teilnehmerre-
kord erzielt werden konnte. Ob es am Thema «Hier lang! 

- Neue Wege zur Landschaft» oder am Wetter lag ist offen. 
Der BSLA hat den Rappitag für eine Aktion genutzt, um 
Studenten zur (Jung-) Mitgliedschaft im BSLA zu bewegen. 
Auf einen Schlag konnten gegen 30 neue Jungmitglieder 
gewonnen werden. Eine gleiche Aktion fand an der hepia 
anlässlich der Erstausgabe der Journée du paysage statt, 
fast ebenso ergiebig. In der Grafik der Entwicklung der 
Mitgliederstatistik sieht man den erfreulichen Effekt. Thema 
der ersten Landschaftstagung an der hepia vom 28. No-
vember war «Die Landschaft, ein Motor für die Agglomera-
tionsprojekte?». Es handelt sich wie beim Rappitag um ein 
Joint venture zwischen Schule und BSLA. Die Fachtagung 
soll nunmehr jährlich an der hepia statt finden. Mit gegen 
100 Teilnehmern kann man von einem gelungenen Start 
sprechen.
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gemäss Vereinbarung verpflichtet, eine Betrag in der Höhe 
von 20% der Registrationsgebühren an die IFLA abzuliefern. 
Dies hätte einen Betrag von gegen CHF 100’00 bedeutet. 
Auf Grund des riesigen Defizits sowie der Budget- und 
Vermögenssituation des BSLA hat der Vorstand der IFLA 
vorgeschlagen, einen Betrag von pauschal CHF 25’000.00 
zu überweisen. 

Christian Tschumi hat am World Council Meeting vom 3./4. 
September 2012 in Cape Town rapportiert und den Vor-
schlag bezüglich Defizit des Weltkongresses 2011 in Zürich 
unterbreitet. Der Antrag, das Defizit zu anerkennen und 
seitens BSLA eine einmalige Zahlung von CHF 25’000.00 
zu leisten, wurde mit 23:11 Stimmen bei 2 Enthaltungen 
angenommen. Damit ist der Kongress auch buchhalterisch 
abgeschlossen.

Unterstützungen
Der BSLA hat 2012 folgende Projekte unterstützt. Die Bei-
träge für gewisse Projekte wurden bereits in früheren Jahren 
gesprochen, aber noch nicht oder nur teilweise abgeholt.
•	 ICOMOS Listenerfassung historischer Gärten und Anla-

gen 
•	 HSR GTLA, Deutschsprachige Quellen Schweizer Gar-

tenarchitektur
•	 HSR GTLA, Forschungsprojekt suburbane Freiräume 
•	 HSR ILF, Gesundheitslandschaft Seetal
•	 Verein spacespot, Lehrmittel (Hansjörg Gadient)
•	 Hochparterre Städtebaustammtisch 30. Januar 2012, 

Zürich 
•	 Gruppe Krokodil und ETHZ Sommerakademie 
•	 Icomos Publikationsreihe «Gartenwege der Schweiz»
•	 Ausstellung «Prozess Landschaft» im Architekturforum 

Zürich, Frühling 2013
•	 Ausstellung Appenzeller Gartenkultur 4. - 14. OKTOBER 

2012 an der HSR 

Im weiteren wurden für verschiedene Veranstaltungen von 
Schulen (hepia, HSR, ZHAW, fowala) oder Institutionen wie 
SANU Partnerschaften eingegangen oder Patronate erteilt, 
ohne dass damit ein Geldfluss verbunden gewesen wäre.

Die Unterstützungstätigkeit des BSLA wird oftmals unter-
schätzt und ist nicht immer auf den ersten Blick ersichtlich, 
obwohl der BSLA immer genannt wird. Wichtiger ist jedoch 
die Tatsache, dass die Unterstützung durch den Berufsver-
band oft Initialcharakter hat und für die Mitfinanzierung 
eines Projektes für weitere mitunter wesentlich finanzkräf-
tigere Partner ein entscheidender Faktor ist. Im weiteren 
geht es um die Verbreitung wertvoller Informationen und 
die Netzwerkpflege. Dabei sein ist wichtig.

Neue Ehrenmitglieder
Auf Vorschlag der Regionalgruppe Aargau ernannte die 
Generalversammlung Albert Zulauf zum Ehrenmitglied des 
BSLA. In seiner Laudatio hob Peter Paul Stöckli die ausser-
ordentlichen Verdienste von Albert Zulauf für den Berufs-
stand hervor. 1961 eröffnete er in Baden sein Büro als « 
consultierender Garten- und Landschaftsarchitekt“. Parallel 
zu seiner beruflichen Tätigkeit engagierte er sich auch im-
mer sehr stark für den BSLA. Er war einer der Gründer der 
Regionalgruppe Aargau und hat unzählige Stellungnahmen 
zu Projekten und Gesetzesvorlagen verfasst. Er ist ebenfalls 
einer der Gründerväter der Zeitschrift anthos im Jahr 1962 
und war während zehn Jahren Mitglied der Redaktionskom-
mission (1965-1975). Angetrieben durch seinen unermüd-
lichen Enthusiasmus ist Albert Zulauf bis heute ein aktives 
Mitglied des BSLA. 

Auf Antrag des Vorstandes hat die Generalversammlung 
ebenfalls den Direktor von Grün Stadt Zürich, Ernst Tschan-
nen, zum Ehrenmitglied ernannt. Im Jahr 2000 wurde er 
vom Stadtrat von Zürich mit der Aufgabe betraut, die da-
maligen drei Ämter für Gartenbau, Landwirtschaft und Wald 
zu fusionieren. Mit dem «Grünbuch der Stadt Zürich» hat er 
ein zukunftsweisendes Modell des integralen Planens und 
wirkungsorientierten Handelns entwickelt und neue Wege 
in der Öffentlichkeitsarbeit beschritten. Die Partnerschaft 
mit Grün Stadt Zürich für die Durchführung des IFLA Welt-
kongresses 2011 hat wesentlich zur nationalen und interna-
tionalen Anerkennung der Schweizer Landschaftsarchitektur 
beigetragen. Ohne das hohe persönliche Engagement von 
Ernst Tschannen wäre die Setzung dieses Meilensteins der 
Schweizer Landschaftsarchitektur nicht möglich gewesen.

IFLA-Weltkongress
Der IFLA-Weltkongress vom 27.-29. Juni 2011 in Zürich ist 
definitiv Geschichte. Am 31.1.2012 fand in Zürich eine Ab-
schlusssitzung des Organisationskomitees statt, zu welcher 
auch die Mitglieder der Programmkommission sowie Margit 
Mönneke als Vertreterin der HSR eingeladen waren. Es 
wurden Feedbacks zu den verschiedenen Veranstaltungen 
und Programmteilen eingeholt. Gesamthaft bleibt ein sehr 
positives Gesamtbild des Kongresses. Alles Wesentliche ist 
in einem sehr umfangreichen und informativen Schlussbe-
richt zum IFLA World Congress 2011 festgehalten. 

Letztlich nahmen erfreuliche 1’358 Personen am Kongress 
teil und hinterliessen ein weniger erfreuliches Defizit von 
rund einer halben Million Franken, ohne dass darin die 
internen (Personal-)Kosten von Grün Stadt Zürich berück-
sichtigt wären. Das Defizit wird vollumfänglich von GSZ 
getragen. Wofür Ernst Tschannen an dieser Stellen noch-
mals herzlich gedankt sein soll. Der BSLA , als Vertrags-
partner der IFLA für die Durchführung des Kongresses war 
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Biodiversität konkretisieren und Massnahmen ausarbei-
ten, um die Erhaltung der Biodiversität in unserem Land 
langfristig sicherzustellen. Der Aktionsplan wird partizipativ 
erarbeitet. Die Ziele sind aufeinander abgestimmt. Sie be-
einflussen und unterstützen sich in der Umsetzung gegen-
seitig und sollen en bloc verfolgt werden. Mit Blick auf die 
thematischen Zusammenhänge wurden sie in fünf über-
geordnete Aktionsbereiche zusammengefasst. Diese fünf 
Aktionsbereiche bilden die Grundstruktur des Aktionsplans.  
•	 Nachhaltige Nutzung der Biodiversität
•	 Förderung der Biodiversität
•	 Ökonomische Werte
•	 Generierung und Verteilung von Wissen
•	 Internationales Engagement

Die Aktionsbereiche wurden wiederum in Handlungsfelder 
unterteilt. In jedem Handlungsfeld soll der Aktionsplan 
konkrete Massnahmen definieren. Vertreterinnen und 
Vertreter aus der Bundesverwaltung, aus Kantonen, Ge-
meinden, Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, Interessensver-
bänden und NGOs wirken aktiv mit, auch der BSLA. Er ist 
in mehreren Handlungsfeldern aktiv an der Erarbeitung von 
Massnahmen beteiligt, nämlich:
•	 Handlungsfeld 1.3: Tourismus, Sport und Freizeit
•	 Handlungsfeld 1.8: Raumplanung
•	 Handlungsfeld 2.1: ökologische Infrastruktur
•	 Handlungsfeld 2.6: Schaffung und qualitative Verbesse-

rung von Grün- und Freiflächen

Aktionstage «Arten ohne Grenzen»
Der BSLA engagiert sich für das Thema der invasiven 
Neophyten. Einige Kantone und das BAFU haben 2012 die 
ersten schweizweiten Aktionstage «Arten ohne Grenzen» 
organisiert, um die Bevölkerung für das Thema «invasive 
Neobiota» zu sensibilisieren. Mit der Unterstützung vieler 
lokaler Gruppen haben über hundert Aktionen stattge-
funden. Die Aktionstage sollen noch einige Jahre weiter-
geführt werden. Da verschiedene Seiten gebeten haben, 
sich beteiligen zu können, werden die Organisatoren eine 
Begleitgruppe schaffen, zu der das federführende kantonale 
Zürcher Amt für Abfall, Wasser, Energie und Luft u.a. auch 
den BSLA eingeladen hat. Wir haben diese Einladung gerne 
angenommen. Beatrix Ammann hat sich bereit erklärt, den 
BSLA in diesem Gremium zu vertreten.

Innovationspreis des BSLA 
Die Auszeichnung des BSLA für die innovativste Bache-
lorarbeit an der HSR geht heuer an Desirée Stalder für ihr 
Grenzübergreifendes Erholungskonzept «Grosser Rundweg 
im Landschaftspark Hochrhein, Basel-Ost». Grundlage und 
Anlass dieser Arbeit war die Ausschreibung 2012 des Peter 
Joseph Lenné- Preises. Das Projekt umfasst die Themenge-
biete Entwurf, Freiraum- und Landschaftsplanung. 

Der BSLA und die IBA Basel 2020 
In der Agglomeration Basel wachsen die geschichtsträch-
tigen Teile dreier europäischer Staaten entlang des Rhein-
knies kontinuierlich zu einem gemeinsamen Lebens- und 
Alltagsraum zusammen. In diesem vielsprachigen Gebiet 
erhebt die IBA Basel 2020 – die weltweit erste wirklich 
internationale Bauausstellung – den Anspruch, eine trina-
tionale Metropolitanregion Wirklichkeit werden zu lassen. 
Bis 2020 soll die IBA über eine Abfolge von Höhepunkten 
Gestalt annehmen, von der ersten Zwischenpräsentation im 
Jahr 2013 bis zur grossen Abschlusspräsentation 2020. 
In den Landschaftsräumen der Metropolitanregion sieht 
die IBA Basel 2020 besondere Entwicklungspotenziale und 
wesentliche Pfeiler einer künftigen gemeinsamen Identität. 
Das Rheintal, die Erhebungen der Vogesen, der Schwarz-
wald und das Juragebirge, die Wiese und die Birs, urbane 
und rurale Landschaften prägen das Bild der offenen, 
grünen Region Basel. Die grosse Herausforderung besteht 
darin, sie gesamthaft und nachhaltig weiterzuentwickeln. 
Zur Annäherung an diese bedeutende Aufgabe veranstal-
teten BSLA und IBA am 19. Oktober 2012 gemeinsam den 
Landschaftskongress 2012 «Eine Reise zur Landschaft». 
Über 250 Teilnehmende trafen sich zu einer gemeinsamen 
Geländebegehung und reisten zu Wasser und zu Lande in 
den trinationalen Landschaftsraum, begleitet durch Vorträ-
ge und Präsentationen ausgewählter IBA Landschaftspro-
jekte. Der Kongress war ein erfolgreicher Auftakt, der BSLA 
wird die IBA auch in den kommenden Jahren begleiten. 

BSLA Partner des Kompetenzzentrums Wohnumfeld
Das Kompetenzzentrum Wohnumfeld (KOWO) der HSR 
richtet sich mit seinem Dienstleistungsangebot an drei 
Zielgruppen – erstens an Immobilienentwickler, Eigentümer 
und Bewirtschafter, zweitens an Gemeinden und drittens an 
Landschaftsarchitekten und den Landschafts-bau. Der BSLA 
ist nach eigener Aussage für das Kompetenzzentrum ein 
sehr wichtiger Partner, weshalb der Vorstand eine entspre-
chende Anfrage auch gerne positiv beantwortet hat. Das 
KOWO kann dem BSLA direkt und indirekt nutzen. Der 
direkte Nutzen besteht in Leistungen, die das KOWO für 
den BSLA / für Landschaftsarchitekten unmittelbar erbrin-
gen kann. Der indirekte Nutzen besteht in der Erhöhung 
der Nachfrage für Landschaftsarchitektenleistungen im Zuge 
von Dienstleistungen des KOWOs gegenüber Dritten. 

Strategie Biodiversität Schweiz
Die Strategie Biodiversität Schweiz, die der Bundesrat 2012 
beschlossen hat, formuliert in zehn Zielen die Schwer-
punkte, an denen sich die Akteure aus Bund, Kantonen 
und Gemeinden sowie Private in den kommenden Jahren 
orientieren müssen, um die Biodiversität und ihre Ökosys-
temleistungen langfristig zu erhalten und zu fördern.
Ein Aktionsplan soll bis Mitte 2014 die Ziele der Strategie 
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1995 wäre entsprechend zu überarbeiten. Konkret hat der 
Vorstand beschlossen, dass erfahrene Mitglieder motiviert 
werden sollen, diese Ausbildung zu absolvieren. Die Kosten 
belaufen sich pro Teilnehmer auf CHF 5’700.00. Der BSLA 
übernimmt davon CHF 3’000.00. Nach den Sommerferien 
2013 werden zwei Mitglieder die Ausbildung in Angriff 
nehmen und hoffentlich im Januar 2014 abschliessen.

Ja zum Raumplanungsgesetz
Zusammen mit dem SIA und anderen Planerverbänden 
BSLA unterstützt die am 3. März 2013 zur Abstimmung 
kommende Revision des Raumplanungsgesetzes (RPG). Mit 
griffigen Massnahmen erlaubt es die Gesetzesvorlage, die 
Baukultur und Landschaftsqualität in der Schweiz auch 
in Zukunft auf hohem Niveau zu halten. Mit dem neuen 
Raumplanungsgesetz werden die Voraussetzungen geschaf-
fen, die Lebensqualität in den Dörfern und Städten der 
Schweiz auch zukünftig hoch zu halten, sowie schöne und 
attraktive Landschaftsräume zu schützen und zu entwickeln. 
Das neue RPG strebt eine starke Siedlungsentwicklung nach 
innen und einen haushälterischen Umgang mit der Ressour-
ce Boden an,  und es schafft endlich die Voraussetzungen 
für eine verbesserte Koordination der baulichen Entwick-
lung über Gemeindegrenzen hinweg. Am 3. Oktober 2012 
erfolgte eine erste gemeinsame Medieninformation aller 
Planerverbände.

Überarbeitung Honorarordnung SIA 105
Die SIA Honorarordnungen befinden sich teilweise seit 10 
Jahren unverändert in Anwendung. Neben den Normen 
102, 103 und 108 soll auch die LHO der Landschaftsar-
chitekten revidiert werden. Erstmals seit drei Jahren fand 
deshalb im August 2012 wieder eine Sitzung der Kommissi-
on SIA 105 statt, an welcher Florian Bischoff als Nachfolger 
des langjährigen Präsidenten Christoph Burger gewählt 
wurde. Diskutiert wurden auch die Auswirkungen der 
Überarbeitung Honorarordnung der Architekten SIA 102. 
Die Kommission vertrat den Standpunkt, dass eine Überar-
beitung der Ordnung 105 zeitgleich stattfinden sollte. Die 
Kommission hat in einer Parforce-Leistung die Ordnung SIA 
105 durchgearbeitet und an die überarbeitete Ordnung SIA 
102 angepasst. Somit konnte die Ordnung SIA 105 zusam-
men mit den Ordnungen 102, 103 und 108 im Dezember 
2012 in die Vernehmlassung gehen. Die Umsetzung ist für 
das zweite Quartal 2013 geplant, die Einführung der neuen 
LHO für 2014. 

Runder Tisch Baukultur
Der runde Tisch Baukultur ist eine Initiative des SIA, die 
als wesentliche Ziele die systematische Vernetzung der 
verschiedenen Akteure im Bereich Baukultur, die Sensibi-
lisierung der Öffentlichkeit, die Verankerung von Baukul-
tur als ganzheitliches, ressortübergreifendes Anliegen auf 

An der hepia ging der Prix de l’innovation 2012 an Pablo 
Gabbey für seine Bachelorarbeit «Black Diamond Bay», ein 
Projekt für die Renaturierung der Lagune von Orikum in 
Albanien. Parallel zur ökologischen Herausforderung dieses 
Projekts erlaubt dieses auch eine angemessene touristische 
Nutzung des Ortes.

Der Innovationspreis des BSLA wird jährlich für herausra-
gende Bachelorarbeiten in Landschaftsarchitektur an der 
hepia und der HSR vergeben. Er ist mit je 500 Franken in 
Büchergutscheinen und einem anthos-Jahresabonnement 
dotiert. Beiden Preisträgern Herzlichen Glückwunsch!

SIA Organisationsentwicklung 2012
Der SIA hat eine umfassende Reform der Verbandsstruk-
turen unter dem Titel „Organisationsentwicklung 
2012“durchgeführt. Den BSLA als Fachverein des SIA 
betreffen die Reformen sehr direkt. Der BSLA war als Fach-
verein des SIA bislang in zwei Berufsgruppen vertreten, was 
neu nicht mehr möglich sein wird. Der BSLA (wie z.B. auch 
der FSU) muss sich entscheiden, welcher Berufsgruppe er 
zukünftig angehören wird. Aus dieser Berufsgruppe heraus 
kann er dann maximal einen Vertreter für die Delegier-
tenversammlung stellen. Die heutige Vertretung des BSLA 
sowohl in der Berufsgruppe Architektur als auch in der 
Berufsgruppe Boden Wasser Luft (neue Bezeichnung Be-
rufsgruppe Umwelt BGU) entspricht den breit gefächerten 
Tätigkeitsfeldern der Schweizer Landschaftsarchitekten. Die 
definitive Entscheidung, welcher Berufsgruppe der BSLA 
angehören will, wird erst 2013 fallen. Grundsätzlich wird 
der BSLA auch weiterhin bestrebt sein, sich in den Gremien 
beider Berufsgruppen zu engagieren

Gutachter-Ausbildung
Das Expertenwesen des BSLA ist nicht mehr ganz aktuell. 
Die Expertenliste, welche auf Selbstdeklaration basierte, 
wurde bereits vor längerer Zeit vom Netz genommen und 
nicht mehr aktualisiert.  Das Verfassen von Gutachten be-
dingt eine hohe fachliche Qualifikation, grosse Erfahrung in 
der Berufspraxis sowie juristische Fachkenntnisse bezüglich 
Aufbau und Inhalte eines Gutachtens. Die Geschäftsstelle 
des BSLA erhält jährlich 3-6 Anfragen von Privatparteien/
Bauherren oder Gerichten bezüglich Experten. Bis anhin 
verwies der Geschäftsführer auf das Büroverzeichnis. Diese 
Situation ist unbefriedigend, da sie keinerlei Qualitätskon-
trolle erlaubt.
Da Jardin Suisse für 2013 eine mehrtägige Gutachter-
Ausbildung plant, hat der BSLA Interesse signalisiert, sich 
diesem Projekt zu beteiligen. Das Expertenwesen des 
BSLA soll dadurch professionalisiert und die Verfahren 
klar strukturiert werden. Die Strukturen und Abläufe des 
JardinSuisse-Expertenwesens sollen vom BSLA sinngemäss 
übernommen werden. Die Expertenordnung des BSLA von 
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•	 2020 findet in Basel eine Internationale Bauausstellung 
statt. Im Vorfeld sind verschiedene Veranstaltungen 
geplant. Der BSLA wird das Thema Landschaft weiterhin 
hoch halten.

•	 Und bereits denkt der Vorstand an das 100 Jahr-Jubi-
läum des BSLA im Jahre 2025. Das scheint zwar noch 
weit weg, aber die angedachte umfangreiche Chronik 
bedarf einer Vorbereitung von langer Hand.

Dank
Last but not least soll an dieser Stelle all jenen gedankt sein, 
die sich mit viel Engagement und Enthusiasmus für den 
Verband und die Belange der Landschaftsarchitektur in un-
serem Land einsetzen. Sie sind im BSLA aussergewöhnlich 
zahlreich und aktiv, dafür sind Vorstand und Präsident sehr 
dankbar. Sie machen letztlich die Dynamik eines Berufs-
verbandes aus. An Gelegenheiten, diese zu demonstrieren, 
wird es auch in naher und ferner Zukunft nicht mangeln. 
Wir freuen uns, die Herausforderungen zusammen mit allen 
Mitgliedern anzugehen.

Der Präsident: Pascal Gysin

Bundesebene und die Teilhabe am europäischen Diskurs 
zur Baukultur verfolgt. Der BSLA freut sich sehr über diese 
Initiative, welche die Fundamente für die offizielle Aner-
kennung der Baukultur im Rahmen der Kulturpolitik des 
Bundes setzt und bringt die Landschaftsarchitektur aktiv in 
diesen wichtigen interdisziplinären Diskurs ein. Die erste 
Sitzung nach der Publikation des Manifests «Baukultur. 
Eine kulturpolitische Herausforderung», welches im Herbst 
2011 vom Runden Tisch Baukultur zuhanden der «Politik» 
verabschiedet worden war, fand am 5. Juni 2012 statt. 
Der SIA lud ausserdem zusammen mit dem Runden Tisch 
Baukultur und der Parlamentarischen Gruppe Kultur am 18. 
Juni 2012 zu einem ersten «Dîner Baukultur» in den Prime 
Tower nach Zürich ein. Eine nächste Sitzung wird im März 
2013 stattfinden.

Evariste-Mertens-Preis 2012
Nach Basel 2010 konnte im Sommer 2012 zusammen mit 
Grün Stadt wieder ein Evariste-Mertens-Preis ausgeschrie-
ben werden, und zwar als offener, anonymer Projektwett-
bewerb für einen Quartierpark ‹Am Wasser’ in Zürich-
Höngg. Der Evariste-Mertens-Preis des BSLA wird alle zwei 
Jahre zur Förderung der fachlichen Qualitäten wie auch 
der beruflichen Weiterentwicklungsmöglichkeiten junger 
Landschaftsarchitekten und Landschaftsarchitektinnen in 
der Schweiz ausgelobt. Grün Stadt Zürich erhofft sich im 
Resultat eine in Bezug auf die gestellten Anforderungen 
optimale Gestaltungs- und Nutzungsvielfalt.  Die Stadt be-
absichtigt nachfolgend an den Wettbewerb das prämierte 
Projekt im Zeitraum 2016-2018 umzusetzen. Abgabetermin 
der Wettbewerbsbeiträge war der 15. Oktober 2012, die 
Jurierung erfolgte im Dezember. Ausstellung der Wettbew-
erbsergebnisse und Verleihung des Evariste-Mertens-Preises 
finden am 14. Januar 2013 statt und fallen somit in das 
Berichtjahr 2013. 

Ausblick
Im laufenden Jahr werden sich Präsident und Vorstand 
intensiv mit der Ausbildungsfrage und der erfolgreichen 
Etablierung der Schweizer Landschaftsarchitektur-Master-
studiengänge von hepia Genf und der Hochschule Rappers-
wil beschäftigen. Der BSLA und die Büros können einen 
wesentlichen Beitrag für optimale Rahmenbedingungen 
leisten. 
Ausbau und Professionalisierung der Öffentlichkeitsarbeit 
stehen ebenso auf der Agenda wie ein ganzer Strauss von 
langfristigen Projekten:
•	 10 Jahre nach dem Gartenjahr 2006 soll 2016 zum 

Abschluss der Icomos-Listenerfassung der historischen 
Gärten und Anlagen wieder ein nationales Aktionsjahr 
stattfinden, bei dem der BSLA eine aktive Rolle zu spie-
len und auch wieder einen Landschaftsarchitektur-Tag 
zu organisieren gedenkt.
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•	 problèmes structurels au sein des HES
•	 demande en matière de formation de master.

Des mesures concrètes, dont certaines sont d’ores et déjà 
engagées, devront être prises à ce sujet. Il s’agit notamment 
de l’intensification des contacts avec les deux HES. Diverses 
séances ont d’ores et déjà eu lieu. Le dialogue avec ces 
établissements est engagé et la FSAP est prête à garantir 
la prise en compte des exigences de l’économie privée. La 
seconde mesure concrète engagée est l’organisation d’une 
table ronde consacrée à l’ouverture d’un dialogue construc-
tif et permanent entre les établissements d’enseignement et 
l’économie.

Echec du Swiss Master 
Un tel dialogue est d’autant plus important que le projet 
d’un master suisse commun, tel qu’il a été présenté lors 
de l’assemblée générale de juin 2012 à Spreitenbach, a 
été abandonné par les institutions concernées. Les obsta-
cles organisationnels et linguistiques se sont sans doute 
révélés quasi insurmontables. Du côté de la HES Rapperswil, 
certains doutes ont en outre été émis quant à la possibilité 
d’atteindre un nombre d’étudiants suffisant, le finance-
ment du cursus de master n’étant en outre pas garanti. Cet 
établissement prévoit dorénavant un Master of Science in 
Engineering « Spatial Developpement and Landscape Archi-
tecture », qui doit démarrer en automne 2013. Du côté de 
l’hepia, il existe en revanche des contacts avec les universi-
tés de Genève et de Neuchâtel en vue de la création d’un 
troisième cycle commun « Paysage et territoire ». Des pos-
sibilités de collaboration entre l’hepia et la HES Rapperswil 
sont tout au plus à prospecter au niveau de la recherche.

L’avenir d’anthos
Fin 2012, le contrat qui lie la FSAP et la maison d’édition 
Ast&Fischer a été actualisé tant sur le plan de la forme que 
du fond. Les responsables de notre association et ceux de la 
rédaction d’anthos ont pris conseil auprès du spécialiste en 
médias Beat Lauber à propos de la situation d’anthos et de 
la collaboration avec son éditeur. Cette démarche a abouti 
à une discussion avec la maison d’édition en vue de clarifier 
les relations et la répartition des tâches entre elle-même 
et la FSAP. Les deux points principaux du nouveau contrat 
sont les suivants :
•	 création d’une transparence au niveau des chiffres de 

diffusion 
•	 clarification de la répartition des tâches. La FSAP est 

entièrement responsable du contenu de la revue. Ceci 
implique que, à partir du 01.01.2013, non seulement 
la rédactrice en chef Sabine Wolf, mais également la 
rédactrice générale bénéficient d’un contrat avec la 
FSAP et touchent des honoraires de sa part pour leurs 
prestations. En contrepartie, la FSAP peut faire valoir 

Rapport du président pour l’année 2012

87e exercice de la Fédération suisse des architectes 
paysagistes FSAP

Si la FSAP était un pays, nous pourrions dire que la crise 
financière globale nous a totalement épargnés. Nous ne 
sommes certes pas Crésus, mais nous sommes armés pour 
répondre aux défis qui nous attendent. Le plus important, 
c’est que la profession bénéficie non seulement des moyens 
financiers nécessaires, mais également de structures moder-
nes et efficaces, de manière à maîtriser des tâches de plus 
en plus complexes et importantes, tout en suscitant une 
large adhésion.

La prospérité de la profession ne s’exprime heureusement 
pas que dans un chiffre d’affaire et un nombre de membres 
de la FSAP en pleine croissance, mais avant tout dans la 
diversité de plus en plus grande des thèmes et des dossiers 
abordés, au sein desquels l’architecture paysagère occupe 
une position névralgique. Offrir des services efficaces à 
ses membres, conserver l’initiative dans le traitement des 
thèmes d’actualité et être prêt à répondre aux défis futurs, 
voilà les tâches qui, en 2012, ont été les thèmes prioritaires 
de l’activité de la FSAP et de son comité. 

Formation
La formation des futurs architectes paysagistes a toujours 
été et demeure encore une préoccupation majeure de la 
FSAP. Il s’agit en l’occurrence de garantir que la profession 
puisse répondre tant aux tâches actuelles que futures, ce 
qui implique le respect des critères suivants :
•	 garantir que les étudiantes et les étudiants bénéficient 

d’un bagage suffisant.
•	 s’assurer qu’un nombre croissant de jeunes manifestent 

de l’intérêt pour ce secteur et s’engagent dans la profes-
sion d’architecte paysagiste

•	 intensifier les contacts avec les établissements 
d’enseignement supérieur

•	 soutenir les initiatives de l’hepia et de la HES Rappers-
wil en faveur d’un cursus de master

•	 formuler des offres de la part de la profession et des bu-
reaux en vue de motiver de jeunes collaborateurs pour 
un cursus de master et les accompagner durant leurs 
études.

Le comité a organisé le 11 janvier 2012 un atelier consa-
cré au thème de la formation des architectes paysagistes 
dans le cadre des établissements suisses d’enseignement 
supérieur et a abordé à cette occasion les problématiques 
suivantes :
•	 point de vue des bureaux
•	 qualité de la formation de bachelor dans les HES
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paysage, avec un résultat presque aussi positif. L’effet béné-
fique de cette campagne apparaît clairement dans les sta-
tistiques des membres. Le premier colloque sur le paysage 
organisé à l’hepia le 28 novembre était consacré au thème 
« Le paysage, un moteur pour les projets d’agglomérations 
? » Il s’agit, comme dans le cas de la Journée de Rap-
perswil, d’un projet commun associant l’établissement 
d’enseignement et la FSAP. Il est prévu d’organiser doré-
navant ce colloque tous les ans dans le cadre de l’hepia. 
Avec près de 100 participants, il est possible de parler d’un 
lancement réussi.

Assemblée générale 
L’assemblée générale annuelle de la FSAP a eu lieu le 1er 
juin 2012 à l’hôtel Arte à Spreitenbach. Le riche programme 
d’accompagnement a englobé diverses visites, du couvent 
de Wettingen à plusieurs quartiers de l’agglomération de 
Spreitenbach. Après l’allocution d’accueil du président de la 
commune Valentin Schmid, le président de la FSAP Pascal 
Gysin a ouvert la séance en saluant Max Läng, un ancien 
collègue membre du comité durant de longues années, 
aujourd’hui président de la commune d’Obersiggenthal. 
L’assemblée a rendu hommage par une minute de silence 
à ses membres disparus, Josef A. Seleger et Sylvie Visinand 
(pour leur nécrologie, voir anthos 4/2011 et 1/2012).

Les membres présents ont adopté à l’unanimité les rapports 
annuels du président, des commissions, des groupes régi-
onaux, de travail et spécialisés, des délégués, ainsi que les 
comptes 2011 et le budget 2012 d’environ 380’000 francs, 
présentés par le trésorier Peter Hüsler. Par délégation du 
président de la commission d’admission, Thomas Ryffel, 
Claudia Moll a présenté les 22 nouveaux membres indivi-
duels, ainsi que les 46 (!) nouveaux membres juniors, sans 
compter un nouveau membre invité. L’assemblée générale 
a adopté la création et la gestion d’un fonds destiné à 
garantir un soutien financier aux membres individuels et 
aux membres d’honneur dans le cadre de litiges juridiques 
présentant un intérêt supérieur pour la FSAP (fonds juri-
dique), selon la proposition du comité, ainsi que le règle-
ment  correspondant destiné à l’attribution des prestations 
de soutien. Ce fonds est alimenté par une somme de CHF 
50’000.- provenant de la fortune de l’association.

Les membres actuels du comité Florian Bischoff, Vincent 
Desprez, Peter Hüsler, Claudia Moll, Regula Siegenthaler et 
Joachim Wartner ont été réélus pour une nouvelle pério-
de de quatre ans, de même que le président Pascal Gysin 
pour une nouvelle année. Le comité souhaite une présence 
renforcée de la FSAP au sein du public. Il entend intensifier 
la collaboration avec la presse professionnelle, ainsi que la 
présence dans le cadre de manifestations spécialisées telles 
que l’IBA 2020 à Bâle. Il soutient la création d’un cursus 

auprès de Ast&Fischer les prestations rédactionnelles 
correspondant aux honoraires facturés. Ceci aboutit in 
fine à une compensation intégrale sur le plan financier.

Les négociations avec la maison d’édition et Stephanie 
Perrochet se sont déroulées dans une atmosphère cordiale. 
La maison d’édition est disposée à fournir sa contribution 
à l’essor d’anthos. Dorénavant, la collaboration est fondée 
sur des bases solides.

REG
La Fondation du registre suisse (fondation REG) est en char-
ge du répertoire des professionnels actifs dans les domaines 
de l’ingénierie, de l’architecture et de la technique, ainsi 
que dans les domaines apparentés. La commission architec-
ture paysagère du REG a fait l’objet d’une révision en 2012 
et entreprend la création d’un répertoire REG A. 
La FSAP avait proposé au REG de « réanimer » la commis-
sion et de la compléter en vue de la création d’un REG A 
destiné aux architectes paysagistes. La commission a été 
constituée par le conseil de fondation du REG sur la base 
des recommandations de la FSAP et a débuté son travail. 
La création du répertoire REG A des architectes paysagistes 
est urgente et figure en tête de la liste des activités dont 
est chargée la nouvelle commission, présidée par Joachim 
Wartner.

Sous-enchère
Ces derniers temps, des annonces de sous-enchère dans 
le domaine de l’architecture paysagère se multiplient. Le 
comité considère qu’il s’agit d’un phénomène d’une gravité 
extrême. Toute sous-enchère entraîne des dommages col-
latéraux immédiats. Elle ne remet pas seulement en cause 
la profession, mais également son avenir, dans la mesure 
où elle empêche de disposer des ressources nécessaires 
au développement de nouvelles idées, notamment en 
s’investissant dans le cadre de concours. Le comité envisa-
ge, en collaboration avec la SIA, une campagne contre la 
sous-enchère en matière d’honoraire.

Journée de Rapperswil et Journée du paysage
L’essentiel de la Journée de Rapperswil du 9 mars 2012 
organisée dans le cadre de la HES réside moins dans 
l’allocution d’accueil des participants par le président  de la 
FSAP que dans la présence de près de 200 personne, ce qui 
constitue un nouveau record de participation. Le fait que 
cela soit dû au thème « En long et en large ! – Nouvelles 
voies vers le paysage » ou au temps importe peu. La FSAP 
a utilisé la Journée de Rapperswil en vue d’encourager les 
étudiants à devenir membres (juniors) de la FSAP. A cette 
occasion, près de 30 nouveaux adhérents ont été recrutés. 
Une action identique a été entreprise dans le cadre de 
l’hepia à l’occasion de la première édition de la Journée du 
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importants sont contenus dans un rapport final très com-
plet et riche en informations consacré au congrès mondial 
de l’IFLA 2012. 

Il convient encore de signaler qu’un nombre réjouissant 
de 1’358 personnes ont participé à ce congrès, laissant un 
déficit peu réjouissant de près d’un demi-million de francs, 
sans tenir compte des frais internes (de personnel) de Grün 
Stadt Zürich. Le déficit a entièrement été pris en charge 
par cette dernière. Il convient une fois de plus de remercier 
Ernst Tschannen à ce sujet. La FSAP, en tant que partenaire 
de l’IFLA dans l’organisation du congrès, s’était engagée 
contractuellement à transmettre à l’IFLA une contribution 
se montant à 20% des frais d’inscription. Il en serait résulté 
une dépense de CHF 100’00. En raison du déficit abyssal, 
ainsi que de la situation budgétaire et financière de la FSAP, 
le comité a proposé à l’IFLA de lui verser une somme forfai-
taire de CHF 25’000.00. 

Christian Tschumi a fait rapport à ce sujet dans le cadre de 
la réunion du conseil international du 3-4 septembre 2012 
à Cape Town et a soumis cette proposition touchant au 
règlement du déficit dans le cadre du congrès mondial 2011 
de Zurich. La motion visant à prendre en charge le déficit 
et à procéder à un versement unique et forfaitaire de CHF 
25’000.00 par la FSAP a été acceptée par 23 voix contre 11 
et 2 abstentions. Le congrès est par conséquent également 
clos sur le plan comptable.

Soutiens à divers projets
La FSAP a soutenu les projets suivants au cours de l’année 
2012. Les contributions en leur faveur ont été parfois 
engagées il y a de cela plusieurs années, mais n’ont été que 
partiellement ou pas du tout réclamées.
•	 ICOMOS, Inventaire rapide des jardins et des installa-

tions historiques 
•	 HES Rapperswil GTLA, sources en langue allemande de 

l’architecture suisse des jardins
•	 HES Rapperswil GTLA, projet de recherche sur les es-

paces libres suburbains 
•	 HES Rapperswil ILF, salubrité paysagère du Seetal
•	 association spacespot, matériel d’enseignement (Hans-

jörg Gadient)
•	 table ouverte sur l’urbanisme organisée par la revue 

Hochparterre le 30 janvier 2012 à Zurich 
•	 groupe Krokodil et académie d’été de l’EPF Zurich 
•	 série de publications de l’ICOMOS « Itinéraires des 

jardins en Suisse »
•	 exposition « Processus paysage » dans le cadre du forum 

d’architecture de Zurich, printemps 2013
•	 exposition consacrée à la culture des jardins de 

l’Appenzell du 4 au 14 octobre 2012 présentée dans le 
cadre de la HES Rapperswil. 

de master en architecture paysagère, qui doit être créé en 
commun par la HES Rapperswil et l’hepia en 2014. Le pro-
jet correspondant est présenté par Vincent Desprez (hepia) 
et Hansjörg Gadient (HSR). De manière générale, le comité 
souhaite renforcer les contacts avec les deux établissements 
d’enseignement. Un engagement renforcé en vue de la re-
connaissance de la profession dans les différentes instances 
de la SIA, ainsi que la création d’un REG A pour les archi-
tectes paysagistes figurent également à l’ordre du jour.

Nouveaux membres d’honneur
Sur proposition du groupe régional Argovie, l’assemblée gé-
nérale nomme Albert Zulauf membre d’honneur de la FSAP. 
Dans son allocution, Peter Paul Stöckli souligne les services 
émérites rendus à la profession par Albert Zulauf. En 1961, 
il a ouvert son bureau à Baden en tant que « architecte de 
jardins et paysagiste consultant ». Parallèlement à son ac-
tivité professionnelle, il s’est également engagé sans cesse 
en faveur de la FSAP. Il a été l’un des fondateurs du groupe 
régional Argovie et a rédigé d’innombrables prises de 
position sur des projets et des consultations portant sur de 
nouveaux textes législatifs. Il a également été l’un des pères 
fondateurs de la revue anthos en 1962 et a été durant dix 
ans membre de la commission de rédaction (1965-1975). 
Motivé par un enthousiasme inépuisable, Albert Zulauf est 
demeuré jusqu’à nos jours un membre actif de la FSAP. 

Sur proposition du comité, l’assemblée générale nomme 
également membre d’honneur le directeur de Grün Stadt 
Zürich, Ernst Tschannen. En 2000, le conseil administratif 
de la ville de Zurich lui a confié la tâche de fusionner les 
trois services en charge des espaces verts, de l’agriculture 
et de la forêt. Avec le « Livre vert de la ville de Zurich », il a 
développé un modèle précurseur de planification intégrale 
et une activité orientée sur le concret, ouvrant ainsi de 
nouvelles voies dans le domaine administratif. Le partena-
riat avec Grün Stadt Zürich pour l’organisation du congrès 
mondial de l’IFLA 2011 a contribué de manière détermi-
nante à la reconnaissance nationale et internationale de 
l’architecture paysagère suisse. Sans l’engagement person-
nel important d’Ernst Tschannen, cette étape déterminante 
de l’architecture paysagère suisse n’aurait pas été possible.

Congrès mondial de l’IFLA
Le congrès mondial de l’IFLA organisé du 27 au 29 juin 
2011 à Zurich fait partie du passé. Le 31.01.2012 a eu lieu 
à Zurich une séance de clôture du comité d’organisation, 
à laquelle étaient également invités des membres de la 
commission du programme, ainsi que Margit Mönneke, en 
tant que représentante de la HES Rapperswil. Des évalu-
ations des différentes manifestations et des divers points 
du programme ont été recueillies. Globalement, le congrès 
présente une image générale très positive. Tous les points 
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les architectes paysagistes et les aménagistes du paysage. 
La FSAP représente un partenaire important du centre de 
compétence, selon ses propres dires, de telle sorte que le 
comité répondra avec plaisir à une telle demande. La FSAP 
peut tirer bénéfice du Centre de compétence de l’habitat 
de manière tant directe qu’indirecte. L’intérêt direct repose 
sur des prestations que le KOWO peut offrir à la FSAP, 
respectivement aux architectes paysagistes. Le bénéfice in-
direct repose sur le renforcement de la demande en matière 
de prestations aux architectes paysagiste dans le cadre de 
prestations de service de la part du KOWO à des tiers.

Stratégie de la biodiversité suisse
La stratégie de la biodiversité suisse, que le Conseil fédéral 
a entériné en 2012, formule en dix points les objectifs selon 
lesquels les divers acteurs de la Confédération, des cantons 
et des communes, ainsi que les privés, doivent s’orienter 
au cours des prochaines années afin de sauvegarder et 
d’encourager sur le long terme la biodiversité et les presta-
tions en matière d’écosystèmes qui y sont liées.
Un plan d’action devrait concrétiser d’ici milieu 2014 les 
objectifs à long terme de la stratégie en matière de biodi-
versité dans notre pays. Ce plan d’action sera élaboré de 
manière participative. Les objectifs devront être harmonisés. 
Ils s’influencent et se confortent au cours de la concrétisa-
tion et doivent être conduits de manière globale. En vue de 
tenir compte des liens thématiques, ils ont été regroupés 
dans le cadre de cinq secteurs d’action principaux. Ces cinq 
secteurs d’action incarnent la structure de base du plan 
d’action :
•	 exploitation de la biodiversité respectueuse du dévelop-

pement durable
•	 promotion de la biodiversité
•	 valeurs économiques
•	 élaboration et diffusion de la connaissance
•	 engagement sur le plan international

Les secteurs d’action ont à leur tour été subdivisés en 
champs d’action. Dans chacun de ces champs d’action, 
le plan d’action a pour objectif de définir des mesures 
concrètes. Des représentantes et des représentants de 
l’administration fédérale, des cantons, des communes, 
des milieux politiques, économiques, scientifiques, des 
associations de défense d’intérêts et des organisations non 
gouvernementales participent activement à ce projet, et 
parmi eux également la FSAP. Cette dernière coopère de 
manière active dans le cadre de plusieurs champs d’action à 
l’élaboration de mesures, notamment :
•	 Champ d’action 1.3 : tourisme, sport et loisirs
•	 Champ d’action 1.8 : urbanisme
•	 Champ d’action 2.1 : infrastructure écologique
•	 Champ d’action 2.6 : création et amélioration qualita-

tive des espaces verts et libres

Des partenariats ont en outre été mis sur pied dans le cadre 
de diverses manifestations organisées par des établisse-
ments d’enseignement (hepia, HES Rapperswil, Haute école 
des sciences appliquées de Zurich, formation continue Forêt 
et paysage) ou des institutions telles que le SANU, sans 
participation financière.

L’activité de soutien assurée par la FSAP est souvent sous-
évaluée et n’apparaît pas toujours immédiatement, même 
si le nom de l’association est mentionné. Ce qui prime 
néanmoins, c’est que le soutien consenti par notre associ-
ation professionnelle est souvent à l’origine d’un projet et 
représente un facteur déterminant pour le cofinancement 
de la part de partenaires en partie largement plus fortunés. 
Par ailleurs, il s’agit de la diffusion d’informations de valeur 
et de l’entretien du réseau social. L’essentiel est dès lors de 
participer.

La FSAP et IBA Bâle 2020 
Au sein de l’agglomération de Bâle, trois pays européens 
riches de leur histoire créent une entité commune continue 
le long d’un méandre du Rhin. Dans cet espace polyglot-
te, IBA Bâle 2020 – la première exposition du bâtiment 
au monde à être véritablement internationale – a pour 
ambition de concrétiser une métropole tri nationale. D’ici 
2020, l’IBA doit prendre forme à travers une succession de 
moments forts, de la présentation intermédiaire de 2013 à 
l’apogée caractérisant l’étape finale. IBA Bâle 2020 entre-
voit dans les espaces paysagers de la région métropolitaine 
des potentiels de développement spécifiques et les bases 
principales d’une future identité commune. La vallée du 
Rhin, les hauteurs des Vosges, la Forêt noire et les contre-
forts du Jura, la Wiese et la Birse, un ensemble de paysages 
tant urbains que ruraux ponctuent l’image de la région 
bâloise, accueillante et verdoyante. Le défi réside dans le 
fait de poursuivre son développement de manière globale 
et dans le respect du développement durable. 
Dans le but de s’attaquer à cette tâche cruciale, la FSAP et 
l’IBA ont organisé en commun le 19 octobre 2012 le con-
grès du paysage 2012 baptisé « Un voyage vers le paysage 
». Plus de 250 participants se sont rencontrés dans le cadre 
d’une visite en commun sur le terrain et ont participé à une 
excursion sur terre et sur l’eau dans cet espace paysager 
tri national, complétée par des conférences et des présen-
tations de projets IBA sélectionnés. Le congrès a été un 
prélude réussi et la FSAP accompagnera encore l’IBA au 
cours des prochaines années.

Partenariat avec le centre de compétences de l’habitat
Le centre de compétences de l’habitat (KOWO) de la HES 
Rapperswil vise par sa prestation de service trois groupes 
cibles – en premier lieu les promoteurs, les propriétaires 
et les exploitants, en second lieu les communes et enfin 
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professionnel, il lui sera possible d’envoyer au maximum un 
représentant à l’assemblée des délégués. La représentation 
actuelle de la FSAP, tant dans le groupe des architectes 
que dans le groupe professionnel Sol, eau, air (la nou-
velle désignation étant dorénavant Groupe professionnel 
environnement GPE) correspond au large champ d’activité 
des architectes paysagistes suisses. La décision définitive du 
choix du groupe par la FSAP ne sera prise qu’en 2013. Fon-
damentalement, la FSAP s’efforcera dans toute la mesure 
du possible de s’engager dans les instances de chacun des 
deux groupes professionnels.

Formation d’experts
Le réseau d’experts de la FSAP n’est plus tout à fait à jour. 
La liste des experts, qui repose sur l’auto déclaration, a 
été depuis longtemps supprimée sur Internet et n’est plus 
tenue à jour. La rédaction de rapports d’expertise exige une 
qualification professionnelle élevée, une grande expéri-
ence au niveau de la pratique, ainsi que des connaissances 
juridiques tant au niveau de la structure que du contenu 
d’un préavis. Le bureau de la FSAP reçoit tous les ans 3 
à 6 demandes émanant des milieux du privé, de maîtres 
de l’ouvrage ou de tribunaux pour la mise à disposition 
d’experts. Jusqu’à ce jour, le secrétaire général consultait 
le répertoire des membres. Cette situation n’est guère 
satisfaisante, dans la mesure elle ne permet aucun contrôle 
qualitatif.

Dans la mesure où Jardin Suisse prévoit d’organiser en 2013 
une formation d’experts sur plusieurs journées, la FSAP a 
fait part de son intérêt pour participer à ce projet. L’activité 
d’expertise de la FSAP doit ainsi être professionnalisée, le 
processus étant parallèlement davantage structuré. La FSAP 
entend reprendre de manière générale les structures et 
la démarche des expertises de JardinSuisse. Le règlement 
sur les expertises de la FSAP, qui date de 1995, devra être 
remanié en ce sens. Concrètement, le comité a décidé de 
tenter de motiver des membres expérimentés à suivre cette 
formation. Les frais d’inscription par participant s’élèvent 
à CHF 5’700.-, dont la FSAP prend en charge CHF 3’000.- 
Après les vacances d’été 2012, deux membres débuteront 
cette formation, qu’ils devraient achever avec succès en 
janvier 2014.

Oui en faveur de la Loi sur l’aménagement du territoire
En collaboration avec la SIA et d’autres associations de 
planificateurs, la FSAP a soutenu la révision de la Loi sur 
l’aménagement du territoire (LAT) qui passait en votation le 
3 mars 2013. Grâce à des mesures adéquates, elle permet 
de conserver le niveau élevé actuel de la législation, du 
secteur de la construction et de la qualité du paysage. La 
nouvelle loi sur l’aménagement du territoire crée les condi-
tions qui permettront de conserver la qualité de vie actuelle 

Journée d’action « Luttons contre les plantes invasives »
La FSAP s’engage en faveur de la lutte contre les plantes 
invasives. Un certain nombre de cantons et l’OFEV ont 
organisé en 2012 les premières journées d’action nationales 
consacrées au thème « Luttons contre les plantes invasives 
», dans le but de sensibiliser la population au thème des « 
néo biotes invasifs ». Plus d’une centaine d’actions ont été 
mises sur pied avec le soutien de divers groupes locaux. Les 
journées d’action doivent être poursuivies durant plus-
ieurs années. Dans la mesure où divers milieux ont émis le 
souhait de participer à ces journées, les organisateurs ont 
prévu de mettre sur pied un groupe d’accompagnement, 
auquel ils ont convié l’Office cantonal des déchets, de l’eau, 
de l’énergie et de l’air de Zurich, dont la compétence est 
largement reconnue, ainsi que, parmi d’autres organisations, 
la FSAP. Nous avons accepté avec plaisir cette invitation et 
Beatrix Ammann a consenti à nous représenter dans cette 
instance.

Prix de l’innovation de la FSAP 
La distinction de la FSAP destinée au travail de bachelor le 
plus innovant réalisé dans le cadre de la HES Rapperswil a 
été remis cette années à Desirée Stalder pour son concept 
de détente supranational « Grand parcours dans le parc 
paysager Haut-Rhin –  Bâle-Est ». Le fondement et le motif 
de ce travail découlent du lancement du prix Peter Joseph 
Lenné en 2012. Son projet englobe les thèmes de la planifi-
cation des espaces libres et du paysage.

A l’hepia, le prix de l’innovation 2012 a été remis à Pablo 
Gabbey pour son travail de bachelor « Black Diamond Bay », 
un projet de renaturation de la lagune d’Orikum en Albanie. 
Parallèlement au respect des règles de l’écologie, ce projet 
permet également une utilisation touristique adéquate du 
lieu.

Le prix de l’innovation de la FSAP est destiné chaque année 
à des projets de bachelor en architecture paysagère réalisés 
dans le cadre de l’hepia et de la HES Rapperswil. Il est doté 
d’un prix de 500 francs en bons d’achats de livres et d’un 
abonnement d’une année à la revue anthos. Tous nos vœux 
aux deux lauréats !

SIA « Développement organisationnel 2012 »
La SIA a effectué une réforme profonde des structures des 
associations sous le titre « Développement organisationnel 
2012 ». La FSAP, en tant qu’association professionnelle, est 
directement touchée par ces réformes. Jusqu’à ce jour, la 
FSAP était représentée dans le cadre de la SIA par deux 
groupes professionnels, ce qui ne sera dorénavant plus 
possible. La FSAP (de la même manière que, par exem-
ple, la FSU) doit décider à quel groupe professionnel elle 
entend désormais être affiliée. Dans le cadre de ce groupe 
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un premier « dîner de la culture de la construction » dans le 
cadre de la Prime Tower à Zurich. La prochaine séance est 
prévue en mars 2013.

Prix Evariste-Mertens 2012
Après Bâle en 2012, un nouveau prix Evariste-Mertens a pu 
être organisé en collaboration avec Grün Stadt Zürich, sous 
la forme d’un concours de projets ouvert et anonyme, ayant 
pour thème la création d’un parc de quartier « Au bord 
de l’eau » à Zurich-Hönng. Le prix Evariste-Mertens de la 
FSAP est décerné tous les deux ans en vue promouvoir les 
qualités professionnelles, ainsi que le potentiel de dévelop-
pement professionnel de jeunes architectes paysagistes de 
Suisse. Grün Stadt Zürich espère que le résultat aboutira 
à une conception optimale et à une diversité fonction-
nelle répondant aux exigences posées. La ville envisage 
ultérieurement de réaliser le projet primé au cours de la 
période 2016-2018. Le délai de remise des projets était 
fixé au 15 octobre 2012, le jury s’étant réuni en décembre. 
L’exposition des projets de concours et la remise du prix 
Evariste-Mertens ont eu lieu le 14 janvier 2013 et figure-
ront dès lors dans le compte-rendu 2013.

Perspectives
Au cours de cette année, le président et le comité aborde-
ront de manière intensive la problématique de la formation 
et le lancement réussi d’un cursus de master en architec-
ture paysagère dans le cadre de l’hepia Genève et de la 
HES Rapperswil. La FSAP et les bureaux peuvent fournir 
une contribution décisive en vue d’assurer des modalités 
d’application optimales. 

Le développement et la professionnalisation des tâches de 
relations publiques figurent également sur notre agenda, 
ainsi qu’un bouquet de projets de longue haleine :
•	 10 ans après l’année du jardin 2006, une nouvelle 

journée d’action à l’occasion de l’achèvement de 
l’inventaire rapide des jardins et des installations 
historiques réalisé sous l’égide de l’ICOMOS doit avoir 
lieu en 2016, au cours de laquelle la FSAP jouera un 
rôle actif. Elle envisage également l’organisation d’une 
nouvelle journée de l’architecture paysagère.  

•	 en 2020 aura lieu à Bâle une exposition de la construc-
tion internationale. Diverses manifestations sont d’ores 
et déjà prévues. La FSAP continuera à soutenir le thème 
du paysage dans ce cadre.

•	 enfin, la FSAP réfléchit d’ores et déjà au 100e anniver-
saire de sa fondation, qui aura lieu en 2025. Même si 
cette date est encore lointaine, les festivités qui auront 
lieu à cette occasion nécessiteront une préparation de 
longue haleine.

des villages et des villes suisses, tout en protégeant et en 
développant des espaces paysagers attrayants. La nouvelle 
LAT vise un développement important au sein des agglo-
mérations existantes et une gestion prudente des ressources 
en terrains. Elle fournit enfin les bases d’une amélioration 
de la coordination du développement de l’urbanisation 
au-delà des limites communales. Le 3 octobre 2012, une 
première information aux médias a eu lieu en présence de 
l’ensemble des associations en charge de la planification.

Révision de la norme sur les honoraires SIA 105
Les règlements des honoraires de la SIA n’ont pour certains 
pas été modifiés au cours des dix dernières années. Outre 
les normes 102, 103 et 108, le règlement des honoraires 
des architectes paysagistes doit également faire l’objet 
d’une révision. Pour la première fois depuis trois ans, une 
séance de la commission SIA 105 s’est à nouveau réunie 
en août 2012, au cours de laquelle Florian Bischoff a été 
nommé en remplacement de l’ancien président Christoph 
Burger, qui y a siégé durant de longues années. La discus-
sion a également porté sur l’effet de la révision du règle-
ment des honoraires des architectes SIA 102. La commissi-
on a défendu le point de vue d’une révision du règlement 
105 en parallèle. 

La commission a achevé la révision du règlement SIA 105 
au forceps, en l’adaptant au règlement SIA 102 révisé. Ainsi, 
le règlement SIA 105 a pu être mis en consultation en 
décembre 2012, en même temps que les règlements 102, 
103 et 108. La mise en forme définitive est prévue pour le 
deuxième trimestre 2013, l’introduction du nouveau règle-
ment des honoraires en 2014.

Table ronde consacrée à la culture de la construction
La table ronde consacrée à la culture de la construction 
découle d’une initiative de la SIA, dont l’un des rôles 
principaux réside dans la mise en réseau systématique des 
divers acteurs du secteur du bâtiment, la sensibilisation du 
public, l’ancrage de la culture de la construction –  en tant 
que secteur global transcendant les préoccupations quotidi-
ennes – sur le plan fédéral, sans oublier la participation au 
débat européen sur la construction. La FSAP est favorable 
à cette initiative, qui crée les bases d’une reconnaissance 
officielle de la culture de la construction dans le cadre de 
la politique culturelle de la Confédération, tout en faisant 
participer activement l’architecture paysagère à ce discours 
interdisciplinaire. La première réunion du 5 juin 2012 a su-
ivi la publication du manifeste « Culture de la construction. 
Un défi culturel et politique », adopté en automne 2011 
par la table ronde consacrée à ce thème et destiné aux 
responsables politiques. La SIA a en outre, en collaboration 
avec la table ronde consacrée à la culture de la construction 
et le groupe parlementaire culture, organisé le 18 juin 2012 
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kenden den Mitwirkungsbericht und die Stellungnahme zu 
den von der RG AG vorgebrachten Einwendungen. Sie zeigt, 
dass unsere Eingabe sehr erfolgreich war. Denn ca. 90% der 
Anliegen wurden mit dem Kommentar „Der Vorschlag ist 
nachvollziehbar und sinnvoll“ quittiert. 
Im Dezember 2012 beteiligte sich die RG AG an der Ver-
nehmlassung und Mitwirkung zur Anpassung des kanto-
nalen Richtplans zur Ergänzung des Richtplankapitels E 1.3 
Windkraftanlagen. Die Eingabe wurde inzwischen vom 
federführenden Departement Bau, Verkehr und Umwelt 
verdankt. Seit Jahren erreicht die RG AG damit, dass die 
Anliegen des Berufsstandes, aber auch der Berufsstand als 
solches jeweils im breiten Feld der Institutionen, welche 
sich zu solchen Planungen äussern, wahrgenommen wer-
den und eigene Vorschläge mit teils gutem Erfolg einge-
bracht werden können.

Exkursion Park Königsfelden im November 2012
Rainer Zulauf führte uns durch den Park der ehemaligen 
Klosteranlage resp. der Psychiatrischen Klinik Königsfelden 
in Windisch. Er erläuterte den ‚Masterplan Areal Königs-
felden’, das Parkpflegewerk und erste wichtige Umsetzungs-
massnahmen bei einem Rundgang, um anschliessend in der 
warmen Stube mit einer PPP nochmals umfassend darauf 
einzugehen. Das Spannungsfeld beim Umgang mit dem von 
den Römern bis in die Neuzeit sehr begehrten Areal mit 
wechselnden Interessen und überraschenden Entscheiden 
brachte er gut ‚rüber’. 

Tätigkeiten, Projekte
Mitglieder der RG AG scheuten keinen Aufwand, um die 
GV 2012 des BSLA zu einem würdigen und spannen-den 
Anlass werden zu lassen. Als Tagungsort war Spreitenbach 
gewählt worden. Hier in dieser Agglomerationsgemeinde im 
Aargauischen Limmattal konnten wir am Puls des raumpla-
nerischen Geschehens, ja eigentlich in dessen Aorta nach-
spüren, wo die Brennpunkte sind und dringlichen Probleme 
anstehen für die Entwicklung unserer Siedlungsräume. Das 
Echo der Teilnehmenden zeigte, dass unsere Wahl richtig 
war und wir ein spannen-des Rahmenprogramm vorbereitet 
hatten. 
Dank dem zähen Stossen von P.P. Stöckli, unterstützt von 
Chr. Marchal kommt es zusammen mit der Fachstelle Orts-
bildpflege und der kant. Denkmalpflege zu einem Projekt, 
in welchem die Liste der historischen Gärten und Anlagen 
Aargau weiterentwickelt werden soll. Ziel ist es, der Liste 
wirksamen Eingang in die Planung und die Beurteilung von 
Projekten zu ermöglichen.
Weitere Themen, welche die RG AG beschäftigen, sind 
die ’Versteinerung der Landschaft‘ und die ‚Entwicklungen 
in der Friedhofskultur‘. Zu beiden Themen will die RG AG 
Arbeitspapiere verfassen und in einer geeigneten Form 
publizieren. 

Remerciements
Pour terminer, il convient de témoigner de notre reconnais-
sance à tous ceux qui, avec un engagement et un enthou-
siasme indéfectibles, se sont investis en faveur de notre 
association et des intérêts de l’architecture paysagère dans 
notre pays. Ils sont particulièrement nombreux et actifs au 
sein de la FSAP, ce dont le comité et le président leurs sont 
particulièrement reconnaissants. Ils sont en fin de compte à 
l’origine de la dynamique d’une association professionnelle. 
Il ne devrait pas manquer d’occasions de le prouver dans 
un avenir proche de même que dans un futur plus lointain. 
Nous nous réjouissons de relever les défis qui nous atten-
dent avec l’ensemble de nos membres.

Le président: Pascal Gysin

Regionalgruppe Aargau

Funktionen
Obmann: Hans-Dietmar Koeppel
Sekretär: Stefan Zantop
Kassierin: Jane Bihr-de Salis

Sitzungen, Zusammenkünfte, Ämterkontakte
Infolge diverser Wechsel von leitenden Amtspersonen 
waren mehrere Kontaktgespräche mit den neuen Personen 
vorgesehen, wie stets um unser berufliches Arbeitsfeld, bis-
herige und zukünftig wünschbare Zusammenarbeit darzu-
legen und anzubieten. Zugunsten einer guten Vorbereitung 
wurden die Gespräche in das Jahr 2013 verlegt. Das bereits 
traditionelle Gespräch der RG AG mit dem kantonalen Tief-
bauamt und anderen kantonalen Fachstellen fand im Herbst 
statt. Dieses bietet immer gute Austauschgelegenheiten 
zwischen den verschiedenen Teil-nehmenden des Departe-
ments Bau, Verkehr und Umwelt. Rechtzeitig zum Termin 
konnte der gemeinsam erarbeitete Flyer ’Planen und Bauen 
mit Bäumen’ gedruckt vorgelegt werden – ein Resultat des 
vorjährigen Treffens. Eine Anzahl wird auch dem Sekretariat 
zugestellt.  2012 fanden 7 Sitzungen der RG AG statt. Im 
Anschluss an die Sitzung 238 konnten wir gemeinsam mit 
einigen Gästen im Garten eine kleine Jubiläumsfeier veran-
stalten. Denn es war unsere 150. Sitzung, die wir in Folge 
in der ehrwürdigen Villa Boveri abhalten konnten. 

Vernehmlassungen
Die RG AG erarbeitete noch im Dezember 2011 eine Stel-
lungnahme zum regionalen Sachplan „Landschaftsspange 
Sulperg-Rüsler“ im Limmattal zwischen Wettingen-Würen-
los und Neuenhof-Killwangen. Dieser erste Regionale Sach-
plan im Kanton Aargau wurde am 31. Oktober 2012 vom 
Regierungsrat beschlossen. Daraufhin erhielten alle Mitwir-
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das breite Spektrum der Verbände: Architektur, Ingenieur-
wesen, Raumplanung und Verkehrsplanung. Die Regional-
gruppe Bern Solothurn sponserte zusammen mit dem FSU 
den Anlass „Tram Region Bern“. 
Anlässlich des Jubiläums erschien eine Broschüre über die 
Tätigkeit des Forums. Ein grosses Fest am 19. Oktober 
rundete das Jubiläumsjahr ab. Die Frühjahr- Vortragsreihe 
widmete sich dem genossenschaftlichen Wohnen. Aktuelle 
Diskussionen, wie etwa der geplante Abriss des „Muul-
beeri-Bades“ wurden als Carte Blanche aufgegriffen. Damit 
bot das Architekturforum 2012 mit insgesamt 17 Anlässen 
eine Plattform für die vertiefte Diskussion von planerischen 
Anliegen.

Atu-Prix
Bereits zum zehnten Mal wurde der Bernische Kulturpreis 
für Architektur, Technik und Umwelt- der ATU PRIX durch 
die Stiftung verliehen. Eine elfköpfige Jury beurteilte 49 
eingereichte Werke. Ganz explizit beurteilte die Jury auch 
Werke mit Signalwirkung oder Planungsprozesse. Folgende 
sechs Projekte wurden ausgezeichnet: Grimseltor Innertkir-
chen, Sanierung Hochschule Hauptgebäude Baspo Magglin-
gen, Tramdepot Bernmobil Bern, Hörsaalgebäude Weichen-
bauhalle Bern, Uferweg Bahnhof-Schadau Thun, Tram Bern 
West. www.atu-prix.ch

Der Obmann: Clemens Basler

Regionalgruppe Innerschweiz / Tessin

2012 war ein ruhiges Verbandsjahr. Die meisten übergeord-
neten Planungen und Planungsrevisionen, an denen unsere 
RG beteiligt war, sind abgeschlossen. Es ist zu hoffen, dass 
die Bemühungen und Anregungen, welche in enger Zusam-
menarbeit mit anderen Verbänden (PKZ) stattfanden, um-
gesetzt werden. Es hat sich gezeigt, dass eine koordinierte 
Zusammenarbeit mit verwandten Fachverbänden, welche 
sich oft mit gleichen Themen auseinander setzten, lohnt.

Die Generalversammlung BSLA wird zyklisch von den 
Regionalgruppen organisiert. Für das Jahr 2013 fallen die 
Vorbereitungen der Regionalgruppe Innerschweiz /Tessin 
zu. Für die GV sind bereits Vorbereitungen im Gange. Sie 
wird im Gebiet Gotthard abgehalten. Die RG freut sich, 
dass die doch regional und sprachlich unterschiedlichen 
Gebiete einen Ort für die GV gefunden haben, an dem sich 
so einiges tut.

Der Obmann: Jeremy Bryan

Mitglieder und Leitung 2013
Neu im Aargau tätige BSLA-Mitglieder wurden regelmäs-
sig zu den Veranstaltungen und zur Mitarbeit eingeladen. 
Gilt es doch nach wie vor, die aktuellen und langfristigen 
Anliegen unseres Berufsstandes mit Kräften und Ideen 
gemeinsam und geistvoll zur Sprache zu bringen. Mit dem 
Jahreswechsel konnten erneut Mitglieder zur Mitarbeit 
gewonnen werden.
Turnusgemäss wechseln in der RG AG Obmann und Sekretär 
jedes Jahr, sofern der scheidende Obmann für das 3. Fol-
gejahr, also 2015, Obmann und Sekretär gewinnen konnte. 
Für 2013 erhält Peter Steinauer die Würde des Obmanns, 
die Bürde des Sekretärs übernimmt Stephan Karlen. 

Der Obmann: Hans-Dietmar Koeppel

Regionalgruppe Bern - Solothurn

Ämter und Vertretungen
Obmann: 			   Clemens Basler
Vize-Obmann 			   Tino Buchs
Kassier: 				    Hans Klötzli
Atu-Prix: 			   Pascal Weber
Architekturforum: 			  Simone Hänggi
Stadtplanungsamt Bern: 		  Yvonne Mebold
Wettbewerbskommission/SWB: 	 Beatrice Friedli

Präsident/innenkonferenz bernischer Bauplanungsfach-
verbände (PKBB) 
Es fand eine Aussprache mit eine Delegation der Stadtbild-
kommission der Stadt Bern statt. Hier ging es um die Frage, 
wie die Öffentlichkeit vermehrt über die Tätigkeit der Kom-
mission erfährt. Als beratende Kommission des Gemein-
derates sind die Sitzungen geheim. Willi Egli und Pierre 
Feddersen traten zurück, die PKBB schlägt Ariane Widmer 
Pham und Lisa Ehrensberger vor. Beide Kandidatinnen sind 
vom Gemeinderat zwischenzeitlich gewählt worden.
Schwerpunkte des Gesprächs zwischen Vertretern der Stadt 
Bern und der PKBB bildeten erneut die Rückführung der 
Stadtbauten sowie aktuelle Planungs- und Bauvorhaben 
der Stadt. In einem Gespräch mit der Spitze der Stadt-
bauten Bern wurde die Problematik der Rückführung dieses 
Bereiches in die Stadtverwaltung diskutiert. Hier wird 
vor allem das Kreditwesen eine entscheidende Änderung 
bewirken. Es gilt neu wieder die Zuständigkeitsabgrenzung 
zwischen Stadtrat und Gemeinderat. 

Architekturforum Bern:
Das Architekturforum ist 20 Jahre alt. Als Geschenk offe-
rierten acht Mitgliederverbände dem Architekturforum ei-
nen Vortrag. In den gewählten Themen widerspiegelte sich 
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Der Obmann: Martin Brunner

Groupe romand

Le groupe romand compte actuellement une soixantaine 
de membres.  Il ne s’est réuni cette année et n’a développé 
aucune activité.

La présidente: Cécile Albana Presset

Regionalgruppe Zürich

Über das Jahr 2012 verteilt, fanden in der Regionalgruppe 
Zürich sechs planmässige Sitzungen und einige weitere Ver-
anstaltungen zur Anregung des fachlichen Austausches statt. 
Diese wurden von den mittlerweile fast 200 Mitgliedern 
unterschiedlich aktiv wahrgenommen. Die Regionalgruppe 
wird weiterhin von einer fünfköpfigen Kerngruppe vertre-
ten, in der neu jeder ein eigenes Ressort vertritt und sich 
notwendige Unterstützung innerhalb der RG holen kann. 
Die neue Struktur bietet den Vorteil einer klaren Aufga-
benverteilung und eine transparente Kommunikation nach 
innen wie aussen.

Behörden- und Fachgespräche
Die Kerngruppe der RG hält konsequent Kontakt zu allen 
wichtigen Behörden. Beispielhaft ist hier das jährlich statt-
findende Gespräch mit dem kantonalen Tiefbauamt und 
dem Amt für Verkehr zu nennen. Aus dem Treffen resul-
tierten zwei nennenswerte Ergebnisse: zum einen wurde 
gemeinsam mit der Fachstelle für Lärmschutz und dem 
Tiefbauamt eine Fachexkursion zum Thema Lärmschutzbau-
werke durchgeführt. Zum anderen erhielten mindestens 
vier Landschaftsarchitekturbüros im später stattfindenden 
Planerwahlverfahren langjährige Aufträge in diesem Bereich.
Die RG engagiert sich im Thema Lehrlingsausbildung und 
ist Teil einer Informations- und Austauschrunde mit allen 
Ausbildungsverantwortlichen. Im Laufe des Jahres kam es 
zu einem Treffen mit der BMS-Direktion mit dem Ziel der 
Optimierung der Präsenzzeiten für die Lernenden im Aus-
bildungsbetrieb. 
Des weiteren erhält die RG immer wieder Einladungen zu 
verschiedenen Fachveranstaltungen. Exemplarisch sei hier 
die Mitwirkung bei der AWEL Veranstaltung «Arten ohne 
Grenzen» genannt. Das Thema bleibt pendent und von Be-
deutung. Festgestellt wurde ein dringender Fachaustausch.

Regionalgruppe Nordwestschweiz

Es hat im 2012 weder eine Regionalgruppen-Sitzung noch 
Behördengespräche stattgefunden. Die organisierten 
Mittagstische waren schlecht besucht. Für 2013 ist eine 
Exkursion der Regionalgruppe nach Freiburg i.B. geplant

GF

Regionalgruppe Ostschweiz

Jahresversammlung
Die Jahresversammlung der Regionalgruppe Ost fand am 
10. Februar 2012 im Lagerhaus, St.Gallen statt. Obmann, 
Obmann-Stv. und Kassier wurden in ihrem Amt bestätigt. 
Der eindrucksvolle, auch von vielen Mitgliedern anderer 
Fachverbände besuchte, Vortrag ,In persischen Gärten’ von 
Stefan Rotzler rundete den Anlass ab. 

Architekturforum Ostschweiz
Unter dem Jahresthema „Einfach“ hielt Anette Freytag 
im Architekturforum Ostschweiz im Mai den Vortrag ‚Ein 
Vokabular für die Landschaft’. Bei der traditionellen Land-
schaftsarchitekTour standen diesmal die unterschiedlichen 
Facetten ‚Künstlicher Landschaften’ im Focus. Die Tour 
zeigte verschiedene Massstäbe von Eingriffen: kleinere 
Interventionen, die den Stausee nicht nur zum Erholungsort, 
sondern auch zum wertvollen Lebensraum machen, oder 
die Auffüllung eines ganzen Tals, um die Spuren unserer 
Zivilisation unter einer neuen Landschaft zu vergraben. 

Unter Federführung des Architekturforums Ostschweiz 
wurden die Modalitäten der ‘Auszeichnung Gutes Bauen’ 
überarbeitet: 

-	 regelmässige Beiträge von Fachjournalisten in der regi-
onalen Presse zur regionalen Baukultur, Architektur und 
Planung (10-12 Artikel pro Jahr) 

-	 Auswahl der Themen / Beiträge durch ein unabhängiges 
Beurteilungsgremium 

-	 Nominierung ausgewählter Projekte für die Auszeich-
nung “Gutes Bauen” 

-	 Erstellung Schlussdokumentation
Der neue Modus soll ab Frühjahr 2013 umgesetzt werden.

Weitere Aktivitäten
Unser Herbstanlass führte uns im September nach Andel-
fingen zur Besichtigung des Schlossparks und der Schloss-
gärtnerei sowie des historischen Kanalsystems. Ein weiteres, 
intern diskutiertes Thema war die Vernehmlassung des 
neuen kantonalen Planungs- und Baugesetzes.
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• Altermatt Charlotte, Dipl.-Ing. Landschaftsarchitektur FH, 
Thun, Müller Wildbolz Partner GmbH, Belp
• Bächli Daniela, Dipl.-Ing. Landschaftsarchitektur FH, Ba-
den, Grün Stadt Zürich, Zürich
• Block Silke, Dipl.-Ing. Landschaftsarchitektur, Basel, pg 
landschaften, Sissach
• Bulgheroni Ralph, 1976, Dipl.-Ing. FH Landschaftsarchi-
tektur HSR 2005, Luzern, Inhaber b9 Landschaftsarchitektur, 
Grundstrasse 1, 6060, Sarnen, www.b9-landschaftsarchitek-
tur.ch.
• de Buhr Christian, Dipl.-Ing. Landschaftsarchitektur FH, 
Allensbach, Rotzler Krebs Partner Landschaftsarchitekten 
BSLA, Winterthur
• David Isabel, 1978, Dipl. Ing. Landschaftsarchitekt FH, 
Zürich. Projektleiterin im Büro Hager Partner AG in Zürich.
• Domschky Anke, Dipl.-Ing. FH Landschaftsarchitektur, 
Zürich, ZHAW, Departement Architektur, Gestaltung & 
Bauingenieurwesen, Winterthur
• Erard Laurent, 1976, architecte-paysagiste HES, Bienne. 
Projektleiter bei Stadtgrün Bern.
• Förster Jan, 1983, Dipl. Ing. Landschaftsarchitekt FH (Nür-
tingen, 2008), Lausanne. Chef de projet Ville de Pully.
• Gantenbein Andi, 1979, MAS Landschaftsarchitektur ETHZ 
2009, Zürich, Mitarbeiterim Büro pg landschaften, Sissach.
• Gemma Tanja, Dipl.-Ing. Landschaftsarchitektur FH, Pfäf-
fikon, Rotzler Krebs Partner Landschaftsarchitekten BSLA, 
Winterthur
• Glowatz-Frei Florian, Dipl.-Ing. TU Landschaftsarchitektur, 
Winterthur, planikum GmbH, Zürich
• Handre Stefanie, Dipl.-Ing. (FH) Landespflege, Zürich, 
Metron Raumentwicklung AG, Brugg
• Jauslin Daniel, 1973, Architekt, Garten- und Landschafts-
architekt (Stichting Bureau Architectenregister NL, 2011), 
Zürich und Den Haag. Teilhaber Drexler Guinand Jauslin 
Architekten AG, Zürich; DGJ Architects & Landscapes, Den • 
Haag. www.dgj.ch
• Jochim Klara, Dipl.-Ing. FH Landschaftsarchitektur, Bern, 
Müller Wildbolz Partner GmbH, Belp
• Kanne Sabine, Dipl.-Ing. Landschaftsarchitektur , Zürich, 
Rotzler Krebs Partner Landschaftsarchitekten BSLA, Win-
terthur
• Kesküla Erard Epp, 1973, dipl. architecte-paysagiste, Bi-
enne, Propriétaire du bureau Kesküla Erard Architecture du 
paysage à Bienne. www.erard-paysage.ch
• Kohler Christoph, Dipl.-Ing. FH Landschaftsarchitektur, 
Bad Ragaz, Stadt Chur HBA Abteilung Gartenbau, Chur
• Leu Mario, Dipl.-Ing. FH Landschaftsarchitektur, Win-
terthur, planikum GmbH Landschaftsarchitektur und Um-
weltplanung, Zürich
• Pamingle Jeremy, 1985, Architecte-paysagiste HES hepia 
2007, Bulle, collaborateur chez Verzone Woods architectes, 
Rougemont.
• Perrollaz Stéphanie, 1978, Dipl. Ing. Landschaftsarchitekt 

Fachdiskussionsforum (FDF)
Mit der neuen Ressortaufteilung in der Kerngruppe wurde 
dem Fachdiskussionsforum wieder mehr Priorität zugewie-
sen. Im Spätherbst fand eine Startsitzung mit mehreren 
engagierten Teilnehmern statt an der verschiedene Ziele, 
Formate und Themen diskutiert wurden. Das wiederbelebte 
FDF soll 2013 keine Veranstaltung in Form von Podiumsdis-
kussionen werden, sondern eine aktive Austauschplattform 
unter  den Landschaftsarchitekten der RG bieten, vor allem 
aber auch den Kontakt nach aussen, zu anderen Fachdiszi-
plinen (Architekten, Ingenieure, etc.) fördern.

Exkursionen
Im Herbst fand eine gut besuchte Baustellenexkursion in 
die kurz vor der Fertigstellung stehende Freestyle-Anlage 
in Zürich Allmend statt. Das Projekt war ein langjähriger 
Prozess, der u.a. durch Rekurse stark verzögert wurde. 
Realisiert wurde nun eine grosse Trainingsanlage mit einem 
sogenannten Pool- und Streetbereich für BMX, Skateboar-
der, Inlineskater, etc. Die konstruktiven und bautechnischen 
Anforderungen waren sehr komplex und nicht alltäglich. Im 
Anschluss an dieses Besichtigung wurde noch das nahelie-
gende Bikepark-Projekt vorgestellt, das in unmittelbarer 
Nachbarschaft zur Sihlcity realisiert wird. Dieser Park in 
noch in Planung und soll zukünftig Bikern ein interessantes 
Sport-und Übungsgelände bieten. 
Der traditionelle Weihnachtsanlass der Regionalgruppe 
wurde 2012 mit einer Exkursion durch das Sulzerareal in 
Winterthur verbunden. Es war hierbei möglich in sonst 
nicht öffentlich zugängliche Bereiche Einblick zu bekom-
men und den Stand der Planungen gesamtstädtisch zu 
betrachten.  

Personelles
Mitte des Jahres ist Steffi Schüppel von Ihrem Amt zurück-
getreten. Sie hat sich in ihrer Zeit als Aktuarin sehr für die 
Regionalgruppe engagiert und wir möchten ihr an dieser 
Stelle nochmals herzlich danken! Als Ihre Nachfolgerin in 
der Kerngruppe wurde Martina Oeser bestimmt und mit 
dem Ressort Kommunikation betraut. 

Für die Regionalgruppe: Martina Oeser

Aufnahmekommission

Die Aufnahmekommission erledigte ihre Arbeit im Jahre 
2012 ausschliesslich auf dem Korrespondenzweg. Wir kön-
nen insgesamt 29 neue Mitglieder im BSLA begrüssen:
• Aemmer Karin, Dipl.-Ing. Landschaftsarchitektur FH, 
Zürich, raderschallpartner ag landschaftsarchitekten bsla sia, 
Meilen



Jahresbericht BSLA 2012 | rapport annuel FSAP 201224

und Bauplanung) als Dachorganisation der Ausbildung 
Zeichnerin/Zeichner EFZ befassten sich mit den Imple-
mentierungslücken und den restlichen Dokumenten. Die 
Internetauftritt des Berufsfeldes Raum und Bauplanung 
(www.bbv-rbp-ch) wurde überarbeitet. Der bbv-bbp hat 
an der Delegiertenversammlung die Aufgabe erhalten seine 
Position im Berufsfeld zu überdenken und eine strategische 
Neuausrichtung sowie die notwendigen Massnahmen dazu 
zu erarbeiten und an der DV 2013 vorzustellen. 

Berufsfachschule
Nach anfänglichen Personalschwierigkeiten kann die Be-
rufsfachschule den Lernenden optimale Lernbedingungen 
anbieten. Mit der BBZ hat die BBK ZRL einen starken 
Partner an der Seite. Im Herbst haben 15 ZL und 16 ZR die 
Ausbildung angefangen. Der Lehrplan wurde überarbeitet 
und vervollständigt, dieser erscheint im Verlauf des Früh-
lings 2013. In mehreren Arbeitstagen wurden die vorhan-
denen Lehrmittel gesichtet und nach neuer Ausbildungs-
ordnung überarbeitet. Die Berufsfachschule wird jährlich im 
März einen Orientierungsabend für Eltern und Lehrmeister 
organisieren. 

Überbetriebliche Kurse 
Der ÜK „Start in den Beruf“ fand in der Woche 41 in Zürich 
statt. Erstmals wurden die westschweizer Lernenden auch 
in Zürich unterrichtet. Die Rückmeldungen der Lernenden 
waren mehrheitlich positiv. In der Woche 17 des dritten 
Lehrjahres findet in Zukunft der zweite ÜK statt. Der ÜK 
musste von Grund auf neu erarbeitet und organisiert wer-
den. 

Abschlussprüfung 
In Wädenswil absolvierten 7 Lernende die Lehrabschluss-
prüfung als Landschaftsbauzeichner. 6 Kandidaten erhielten 
das Fähigkeitszeugnis. 

Dank
Den Kommissionsmitgliedern und allen Beisitzenden der 
Berufsbildungskommission ZeichnerIn Fachrichtung Land-
schaftsarchitektur und Raumplanung BBK ZRL sei an dieser 
Stelle für ihre Arbeit und ihr grosses Engagement herzlich 
gedankt. 

BBK ZRL Co-Präsident: David Gadola

Lehrabschlussprüfungskommission

Qualifikationsverfahren/Lehrabschlussprüfung 2012
Dieses Jahr absolvierten 7 Berufslernende die Lehrab-
schlussprüfung, davon 3 Frauen. 5 Berufslernende waren 

FH, Luzern. Mitarbeiterin im Büro Appert & Zwahlen GmbH, 
Cham.
• Quednau Susanne, 1971, Dipl.-Ing. FH Landschaftsar-
chitektur, Technische Fachhochschule Berlin 1996, Zürich, 
Mitarbeiterin im Büro Hager Partner AG, Zürich.
• Roulin Alexandre, Dipl.-Ing. FH Landschaftsarchitektur, 
Thun, Metron Bern AG, Bern
• Schellinger Dietmar, 1962, Dipl. Ing. Landschaftsarchitekt 
FH (Universität GH Paderborn/Abt. Höxter, 1991), Steck-
born. Projektleiter SKK Landschaftsarchitekten AG, Wettin-
gen.
• Schiller Tanja, 1973, Dipl.-Ing. FH Landschaftsarchitektur, 
Nürtingen 2003, Haldenstein, Büroleiterin bei Tobler Land-
schaftsarchitekten AG, Haldenstein.
• Schmid Simon, 1985, Ingénieur-paysagiste , Blois 2008, 
Château d’Oex, collaborateur chez Verzone Woods archi-
tectes, Rougemont.
• Thalhammer Margit, 1979, Dipl. Ing. Landschaftsarchitekt 
FH, Zug. Mitarbeiterin im Büro Appert & Zwahlen GmbH, 
Cham.
• Unsöld Karin, 1977, Dipl. Ing. Landschaftsarchitekt FH, 
Luzern. Mitarbeiterin im Büro Appert & Zwahlen GmbH, 
Cham.

Der Obmann: Thomas Ryffel

Berufsbildungskommission ZeichnerIn 
Fachrichtungen Landschaftsarchitektur 
und Raumplanung

Mitglieder
David Gadola	 Co Präsident BBK ZRL
Tanja Gemma	 Vertreterin Arbeitswelt
Florian Glowatz	 Co Präsident ÜK 
Dieter Hunziker	 Obmann LAP-K
Florian Bischoff	 Vorstand BSLA
Markus Bürgler	 Vertreter BBZ (Beisitzender)

BBK ZRL
Die Lernendenzahl ist mit der neuen Ausbildung leicht 
gestiegen. Nun gilt es die Zahlen zu halten und weitere 
Betriebe als Ausbildungsbetreibe zu gewinnen. Die Schwer-
punkte der BBK ZRL waren die Ablaufoptimierung und Kin-
derkrankheiten der Ausbildung zu beheben. Die BBK ZRL 
hatte vier ordentliche Sitzungen und zudem als Mitglied bei 
der Kommission B+Q, bbv-rbp und BBZ mitgewirkt. 

Berufsfeld Raum- und Bauplanung
Die Kommission B+Q (Schweizerische Kommission für 
Berufsentwicklung und Qualität im Berufsfeld Raum und 
Bauplanung) und der bbv-rbp (Berufsbildnerverein Raum 
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«IBA Basel 2020 – Un voyage dans le paysage»

Schwerpunkte der Redaktionstätigkeit 2012
•	 Veröffentlichung von 4 anthos-Ausgaben
•	 Kooperation mit dem Schweizer Archiv für Landschafts-

architektur (ASLA) im Rahmen der Ausgabe 2/2012 
anlässlich des 30-jährigen Jubiläums des Archivs; Vernis-
sage zum Erscheinen der Ausgabe 2/2012 ««Erinnerung 
& Archive» / «Mémoire & archives»» im Rahmen der 
Feierlichkeiten zum 30-jährigen Jubiläum des Schweizer 
Archivs für Landschaftsarchitektur (ASLA) an der HSR

•	 Medienpartnerschaft mit der IBA Basel 2020 zum 1. 
Landschaftskongress «Eine Reise zur Landschaft» am 
19.10.2012, veranstaltet vom BSLA mit der IBA Basel 
2020

•	 Werbeaktionen (Auflage anthos-Flyer und Ausgaben bei 
div. Veranstaltungen und Kongressen)

•	 Ausbau/Pflege Präsenz auf online-Plattformen 
•	 Aufbau und Pflege internationale online-Agenda zu 

Landschaftsarchitektur und -planung auf anthos (www.
anthos.ch), in Zusammenarbeit mit dem BSLA. 

Neuer Vertrag mit Ast & Fischer AG
Auf Ende 2012 folgten erneut Anpassungen am Vertrag 
zwischen BSLA und dem Verlag Ast & Fischer AG. Damit 
folgt der BSLA Empfehlungen zur Umstrukturierung von 
Redaktion und Produktion/Vertrieb durch ein externes Be-
ratungsmandat, das der BSLA Anfang 2012 beauftragt hatte. 
Wesentliche Neuerung ist, dass die Position des Leitenden 
Redaktors künftig ebenso wie jene des Chefredaktors dem 
BSLA unterstellt ist (30%-Pensum); das Honorar wird mit 
den anthos-Abonnentenkosten der BSLA-Mitglieder ver-
rechnet. Dem BSLA entstehen durch die neue Unterstellung 
keine zusätzlichen Aufwendungen. 

Ziele 2013
Der Auftritt und die Sichtbarkeit von anthos sollen weiter 
ausgebaut werden durch gezielte Massnahmen (z.B. Präsenz 
bei ausgewählten Veranstaltungen und in ausgewähltem 
Kontext). Im Herbst 2013 soll erneut ein Landschaftskon-
gress von BSLA/IBA Basel 2020 stattfinden, der von anthos 
begleitet wird. Langfristiges Ziel ist es, die IBA als Medien-
partner bis 2020 zu begleiten.

Redaktionsprogramm 2013 (Arbeitstitel)
1/2013: «Frankreich» / «France»
2/2013: «Landscape urbanism / «Landscape urbanisme»
3/2013: «Landschaft und Gesundheit / Paysage et santé»
4/2013: «Lebendiges Wasser» / «Eaux vivantes»

Verlagswesen Ast & Fischer AG
Druckauflagen 2011

zugewiesene Kandidaten aus der Deutschschweiz. Es gab 
weder Kandidaten aus der Westschweiz noch Repetenten.
Die Prüfung war vom 31. Mai bis 1. Juni 2012 angesetzt 
und fand in den Räumlichkeiten des BZW in Wädenswil 
und der BBZ Baugewerbliche Berufsschule in Zürich statt.

Prüfungsergebnisse
				    2012	 2011
Fachnote Prakt. Arbeiten 1		  4.3	 4.3

Fachnote Individuelle 
Praktische Abschlussarbeit		  4.6	 4.7
			 
Fachnote Berufskenntnisse		  4.2	 4.8
			 
Erfahrungsnote 
berufskundlicher Unterricht		 5.1	 5.2
			 
Fachnote Allgemeinbildung		 5.0	 5.4
			 
Gesamtnote			   4.6	 4.7
		
Prüfung bestanden			  6	 16
Prüfung nicht bestanden		  1	 1

Ausblick
Es konnten 6 Fähigkeitszeugnisse ausgestellt werden. 
Herzliche Gratulation an die erfolgreichen Lehrabgänger/-
Innen. Einen grossen Dank auch für den Einsatz der ca. 18 
beteiligten Expertinnen und Experten.

Der Obmann: Dieter Hunziker

Redaktionskommission anthos

Redaktionsmitglieder
Emmanuelle Bonnemaison, Andreas Erni, Kerstin Goede-
ke, Pascal Heyraud, Stefan Kunz, Cécile Albana Presset, Dr. 
Sigrun Rohde

Redakteurinnen 
Dr. Sabine Wolf, Zürich (Chefredaktorin)
Stéphanie Perrochet, Corcelles (Leitende Redaktorin)

Ausgaben des 51. Jahrgangs (2012)
1/2012: «Pflanzen, schneiden, jäten» / «Planter, tailler, 
désherber»
2/2012: «Erinnerung & Archive» / «Mémoire & archives»
3/2012: «Privatgärten» / «Jardins privés»
4/2012: «IBA Basel 2020 – Eine Reise zur Landschaft» / 
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Entwicklung der Zeitschrift nur bedingt korrekt wieder. Das 
Marktumfeld ist extrem schwierig und das Überleben von 
einigen Zeitschriften im Special-Interest und in der Fachpu-
blikation ist nicht mehr gegeben. Dagegen behauptet sich 
anthos gut und hat es unter der Leitung von Sabine Wolf 
geschafft, sich besser zu positionieren.
Erläuterung zur Nachkalkulation 2011 versus 2012: Die 
Aufwendungen seitens Inserat und Abo wurden nur teil-
weise im 2011 erfasst und wenn dann in den einzelnen 
Ausgaben. 2012 wurden separate Auftragstaschen eröffnet, 
um die Aufwendungen seitens Inserate- und Aboverwal-
tung separiert betrachten zu können. Die Aboentwicklung 
ist stagnierend, darf aber als gut bezeichnet werden, die 
Abomassnahmen Frankreich generieren voraussichtlich 
einen Zugang von gegen 50 Abonnenten (Schätzung DL). 
Die Inserate-Entwicklung ist wie erwartet im 2012 etwas 
besser als im 2011 gewesen. Das 2013 wird aber sicher 
schwieriger. Die ersten Anzeichen sind in den Buchungen 
bereits zu spüren; für das 2013 wurde ein Ertrag von CHF 
96’000.00 budgetiert. Dies scheint sehr sportlich.»

Die Redaktionskommission anthos dankt allen, die 2012 
zum Gelingen von anthos beigetragen haben.

Dr. Sabine Wolf, Chefredaktorin

Redaktionskommission BSLA-Journal

Mitglieder
Das Redaktionsteam besteht aus Regina Steiner (Kalender 
und Wettbewerbe), Sabine Breitenstein (Obfrau, Layout, 
Produktion) und Raymond Bulliard (Titelbild und Buch-
besprechungen). Die Inhalte werden überwiegend von 
Geschäftsführer Peter Wullschleger geliefert.

Am 1. Februar 2012 erschien zum ersten Mal das BSLA 
Journal als e-Newsletter. Insgesamt 10x wurden die Mitglie-
der mit den Neuigkeiten des Verbandes sowie anderen The-
men Rund um Landschaftsarchitektur und Planung bedient. 
Mit  Spannung wurden die ersten Feedbacks erwartet, die 
durchwegs positiv waren. Einige kleine Unstimmigkeiten 
werden im 2013 ausgemerzt. Die Umstellung war Rück-
blickend einfach, wenn auch am Anfang mit Mehraufwand 
für das Kennenlernen der neuen Software behaftet. Per 
Ende 2012 verabschiedete sich Sabine Breitenstein aus der 
Redaktionskommission. Ihre Aufgaben werden in Zukunft 
von Peter Wullschleger übernommen.

Für die Kommission: Sabine Breitenstein

1/2012 		   		  2’500 Ex.
2/2012				    2’500 Ex.
3/2012 				    2’500 Ex.
4/2012				    2’800 Ex.

Abonnentenstand (4/2012)
Schweiz (inkl. BSLA-Mitglieder) 	 1’518 (2011:1450)
Ausland 				   314 (2011: 430)
Total 				    1’832 (2011: 1’876)

Einzelheftverkauf 2012
Jahrgang 2012: 			   130 Ex.
ältere Hefte: 			   65 Ex.
Gesamt: 				   195 Ex. (2011: 158)
Abonnentenwerbung
2011 lagen anthos-Ausgaben und neue Werbeflyer in 
unterschiedlicher Auflage an verschiedenen Kongressen und 
Messen auf, z.B. Flyer und Lese-Exemplare:

-	 7. NATUR-Kongress am 13. April 2012 in Basel
-	 Tagung «Die Landschaft als Archiv der Zukunft», ver-

anstaltet vom Institut für Landschaftsplanung an der 
BOKU Wien, 6. und 7. September 2012; 

-	 Tagung «Eine Reise zur Landschaft», veranstaltet vom 
BSLA in Zusammenarbeit mit der IBA Basel 2020 am 19. 
Oktober 2012 in Basel

-	 Generalversammlung der Fédération Française du Paysa-
ge (FFP) am 8./9. Juni 2012 in Cergy Pompaise.

Alle 260 Teilnehmer der Tagung «Eine Reise zur Landschaft», 
veranstaltet vom BSLA in Zusammenarbeit mit der IBA 
Basel 2020, erhielten mit der Kongressmappe einen anthos-
Bestellschein sowie Informationen zu BSLA und anthos; die 
Ausgabe 4/2012 wurde an alle Teilnehmer verschickt.
Zum Erscheinen jeder anthos-Ausgabe verschickt die BSLA-
Geschäftsstelle einen Medienversand. 

Jahresabschluss 2012; Einnahmen Abonnemente, Verkauf 
Einzelhefte und Anzeigen 
Ertrag Abo	  133’497.90 
Ertrag Inserat	  95’228.00 
Total Ertrag	  230’737.90 
Total Aufwand	  232’610.10 
Auftragsdefizit	  -1’872.20 

Im Jahr 2012 wurde eine «Schwarze Null» (CHF - 1’872.20) 
erreicht (Basis: Selbstkosten gemäss Nachkalkulation, ohne 
MWST, keine Marge). Die Einnahmen durch Anzeigen 2012 
sind im Vergleich zu 2011 um CHF 13’279 gestiegen (Ein-
nahmen 2011: 81’949.00; 2012: 95’228.00). 

Markteinschätzung und Entwicklung der Zeitschrift 
durch Daniel Linder, Geschäftsleitung Ast-Fischer AG
«Die vorliegende Nachkalkulation gibt das Bild und die 
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Marchal Raumentwicklung Kanton Aargau/BSLA, Yvonne 
Mebold Stadtplanungsamt Bern/BSLA, Brigitte Nyffenegger 
Umland/ BSLA, Jasmin Dallafior HSR, Christian Schubarth 
Infraconsult/BSLA, Markus Weibel Stadtverwaltung Thun/
VSSG

Arbeitsgruppensitzung
Sitzung 21. August 2012, Zürich: Nachlese zum Stammtisch 
Landschaftsmanifest, nächste Fach-austausche

Tätigkeiten der Arbeitsgruppe
-	 Hochparterre Stammtisch zum Landschaftsmanifest, 

30.1.12: Im überfüllten Konferenzraum des Clouds im 
Prime Tower, Zürich, wurde das Landschaftsmanifest 
diskutiert. Der BSLA stellte seine Forderungen in einem 
Referat vor. Anschliessend führte Rahel Marti, leitende 
Redaktorin Hoch-parterre, das Gespräch mit Maria Lezzi, 
Direktorin Bundesamt für Raumentwicklung ARE, Lukas 
Schweingruber, Landschaftsarchitekt BSLA, Anette 
Freytag, Dozentin für Landschaftsarchitektur ETH Zürich, 
und Mario F. Broggi, Forstingenieur und Umweltexperte. 

-	 Gespräch Rita Haudenschlid, Gemeinderätin Köniz: 
10.2.12: Nachlese zum Stammtisch Landschaftsmanifest

Die vier Forderung des BSLA, Hochparterre Stammtisch 
zum Landschaftsmanifest: 
1.	 Genügend hochwertige und gut erreichbare Freiräume 

in verdichteten Gebieten. 
2.	 Keine Richt- und Nutzungsplanung ohne Freiraumkon-

zept. 
3.	 Die Raumentwicklung ordnet sich der Landschaft unter. 
4.	 Für die Landschaften um das heutige Siedlungsgebiet 

sind umgehend und unabhängig von laufenden Verfah-
ren Konzepte zu entwickeln und umzusetzen. 

Für die Arbeitsgruppe: Brigitte Nyffenegger

Arbeitsgruppe Rapperswiler Tag

Mitglieder der Arbeitsgruppe

Susanne Karn (Leitung)
Sabine Kaufmann
Daniel Schläpfer
Jan Stadelmann
Peter Wullschleger

Rapperswiler Tag 2012
Gegen 300 LandschaftsarchitektInnen und berufsverwandte 
Fachleute, so viele wie noch nie, trafen sich am 9. März 
2012 anlässlich des Rapperswiler Tages zum Austausch. 

Wettbewerbskommission

Wichtigste Tätigkeit der Wettbewerbskommission war im 
2012 die Partnersuche für den Evariste-Mertens-Preis 2012. 
Der EMP konnte im Herbst in der Stadt Zürich stattfin-
den und war ein grosser Erfolg. Eine gute Beteiligung und 
ansprechende Resultate haben Zeugnis für einen aktiven 
und engagierten Landschaftsarchitekturnachwuchs abgelegt. 
Gerne bedanken wir uns an dieser stelle bei Grün-Stadt-
Zürich für die Zusammenarbeit und bei allen Teilnehmer/
innen für das grosse Engagement. Ganz dem Motto folgend, 
nach dem Spiel ist vor dem Spiel, ist die WWK bereits auf 
der Suche nach geeigneten Partnern für den EMP-2014. 
Der Kontakt zur Kommission SIA 142/143 ist durch Sybille 
Aubort-Raderschall und Marie-Noëlle Adolph hergestellt. 
Regelmässig werden wir über die Tätigkeiten der SIA Kom-
mission informiert.
Diverse Wettbewerbsverfahren wurden wegen mangel-
haften Programmbestimmungen an die WWK herangetra-
gen. Wo erhebliche Mängel feststellbar waren, hat sich die 
WWK schriftlich beschwert. Ein bemängeltes Verfahren 
wurde darauf hin abgebrochen und neu ausgeschrien. In 
den meisten Fällen hatten die Beschwerden jedoch keine 
konkrete Wirkung. Trotzdem hofft die WWK, dass sich 
dank stetiger Aufmerksamkeit und gezielter Kommunikati-
on, die Qualität der Ausschreibungen verbessern wird. Ein 
Dank geht an Peter Wullschleger für seine prompte und 
tatkräftige Mithilfe.

Der Obmann: Erich Zwahlen

Arbeitsgruppe Freiraum- und Land-
schaftsentwicklung  

Ziel und Aufgabe der Arbeitsgruppe
Die Arbeitsgruppe fördert die Fachkenntnisse unseres Be-
rufsstandes im Bereich der Freiraum- und Landschaftsent-
wicklung. Sie organisiert regelmässig Erfahrungsaustausche 
in Form von Werkstattgesprächen. Zielpublikum sind in 
erster Linie die Mitglieder des BSLA und des VSSG. Weitere 
interessierte Fachleute sind willkommen.
Die Arbeitsgruppe fördert ausserdem die Implementierung 
der Freiraum- und Landschaftsentwicklung in der Fach-
welt verwandter Berufsgruppen. Sie will die Aspekte der 
Erholung und der Gestalt der bebauten und unbebauten 
Landschaft fördern. Es soll verstärkt vom Landschaftsraum 
her gedacht werden. Ziel ist eine integrale bauliche Ent-
wicklung der bebauten und der unbebauten Landschaft. 

Mitglieder der Arbeitsgruppe
Ingo Golz SKK Landschaftsarchitekten/BSLA, Christoph 
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B und C sowie für das neu zu schaffende REG A zu formu-
lieren. Sabine Coradi und Ladina Koeppel-Mouzinho haben 
sich in die schwierige Materie eingearbeitet und einen 
ersten Entwurf erstellt, der mit dem REG 2013 abgestimmt 
und bereinigt werden soll. Hierbei gibt es jedoch noch viele 
offene Fragen, die Koordination mit dem REG gestaltet sich 
zudem nach wie vor schwierig.
Als Vertreter des BSLA habe ich im Juni 2012 an der Stif-
tungsratssitzung in Bern teilgenommen. An der Sitzung sind 
die neuen Mitglieder der Prüfungskommission für Land-
schaftsarchitekten bestätigt worden. 

Joachim Wartner

BSLA Fachgruppe Gartendenkmalpflege 

Im vergangenen Jahr unternahm unsere Fachgruppe zwei 
Exkursionen in den Kanton Bern. 

Bielersee
Im späten Frühjahr besuchten wir die St. Petersinsel im 
Bielersee zum zweiten Male innert einiger Jahren. David 
Bosshard und Klaus Holzhausen stellten uns die bereits 
umgesetzten Massnahmen vor und gaben einen Ausblick 
über das Notwendige und Machbare. Nach einem reichhal-
tigen Mittagstisch im Inselrestaurant reisten wir mit Schiff, 
Taxi und Zug nach Sutz. Ziel war das von Rütte-Gut mit 
seinem weitläufigen Landschaftspark entlang der Gestade 
des Bielersees. Peter Wullschleger stellte die erfolgreiche 
und von unserer Gruppe viel gelobte Instandstellung der 
gutsnahen und landschaftlichen Anlagen vor. Mit zwanzig 
Teilnehmenden hatte unsere Fachgruppe ihren absoluten 
Rekord (seit meiner Obmannszeit) aufgestellt, an dem sich 
die kommenden Exkursionen messen dürfen.

Stadt Bern
Bereits am 30. August traf sich die Fachgruppe wieder 
in Bern, um sich vier jüngere Restaurierungs- und Sanie-
rungsobjekte im Stadtgebiet zeigen zu lassen. Alois Zuber 
präsentierte stellvertretend, David Bosshard, Guido Hager 
und meine Wenigkeit ihre eigenen denkmalpflegerischen 
Umsetzungen. Lehrreich zu sehen war für uns alle, dass 
zwar die wissenschaftliche Vorarbeit zwingende Voraus-
setzung für Massnahmen im historischen Garten ist. Über 
Erfolg oder Scheitern einer Sanierung entscheidet aber 
letztlich die Art und Weise der Ausführung, also wie Details 
gelöst, vom Eigentümer getragen und umgesetzt werden. 
Zu Diskussionen Anlass gab freilich auch die Frage, wie 
weitreichend Rekonstruktionen möglich sein müssen und 
wo der schöpferischen Interpretation Grenzen zu setzen 
sind. Hierzu gab uns unser Abstecher in den Botanischen 

Den Beginn machte die Landschaftshistorikerin Annemarie 
Bucher, deren Vortrag sich mit der Lesbarkeit der Land-
schaft befasste. Der Begriff «Landschaft», so Bucher, sei ein 
Produkt des «ästhetischen Blicks», als dessen Begründer 
Petrarca (1304–1374) gelte. «Heute ist sie mehr als nur 
schöne Szenerie. Sie ist auch Alltag und muss vor dem 
Hintergrund des täglichen Gebrauchs betrachtet werden», 
betonte Bucher. 
Landschaftsarchitekt Christian Dobrick stellte aktuelle 
Projekte des Planungsbüros «West 8 urban design & lands-
cape architecture» aus Rotterdam vor. Bei seinem Entwurf-
sprozess setzt sich «West 8» bewusst mit dem bestehen-
den Kontext auseinander. So etwa im Projekt «Haak om 
Leeuwarden», einer Landschaftsgestaltung im Zusammen-
hang mit dem Ausbau der Autobahn N 31 im friesischen 
Leeuwarden. Für die Gestaltung wurde die Metapher einer 
«Warft» hinzugezogen. Ebenfalls im Zusammenhang mit 
einem Verkehrsprojekt steht die Planung «Madrid Rio». Die 
Stadt Madrid hat auf einer Länge von 43 km Tunnels gebaut, 
in denen neu die Ausfallstrassen und Autobahnen verlaufen. 
«West 8» entwickelte gemeinsam mit einer Arbeitsgemein-
schaft einen Masterplan für die zurückgewonnene Fläche 
entlang des Flusses Manzanares. Ein sehr poetisches Projekt 
präsentierte Markus Bieri vom Büro Freiraumarchitektur 
in Luzern. Er zeigte, wie ein bestehender Ort durch sanfte 
Eingriffe erlebbar gemacht werden kann. Für Erheiterung 
sorgte zum Abschluss Thomas Widmers «Typologie der 
Wanderer». 
 Anlässlich des Rapperswiler Tages 2012 präsentierten die 
Referentinnen vielfältige Ansätze und platzierten damit 
zahlreiche «virtuelle Wegweiser». Die vorgestellten Projekte 
haben trotz unterschiedlichen Herangehensweisen eines ge-
meinsam: Sie zeugen von einer vertieften Auseinanderset-
zung mit der Landschaft und lassen Zuversicht aufkommen, 
dass in der Fachwelt klare Vorstellungen darüber bestehen, 
wo es in Zukunft langgehen soll. 

Ausblick
Der Rappitag 2013 findet am 12. April 2013 statt. Titel: «all 
inclusive! - Den Massstab neu definieren».

Für die Arbeitsgruppe: Peter Wullschleger

Arbeitsgruppe Register

Nach intensivem Werben ist es 2012 gelungen, Mitstreiter 
zu finden, die bereit sind, sich für das REG der Landschafts-
architekten zu engagieren und künftig auch in der Prüfungs-
kommission tätig zu sein. Besten Dank an dieser Stelle! Die 
erste Aufgabe besteht darin, mit Bezug auf die neuen Regle-
mente des REG die fachspezifischen Weisungen für das REG 
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Organisation
Vorstand
Der Vorstand des Forums Landschaft besteht aus 10 Per-
sonen, welche in den verschiedenen Fachbereichen, Land-
wirtschaft, Umweltplanung, Landschaftsplanung, Biologie, 
Geografie, Landschaftsarchitektur tätig sind: 

-	 Urs Steiger, Luzern, Präsident
-	 Myriam Charollais, Agridea, Vizepräsidentin 
-	 Peter Wullschleger, BSLA , Vizepräsident
-	 Adrienne Grêt-Regamey, ETH NSL 
-	 Joachim Kleiner, HSR Abt. 
- 	 Christine Meier, Zürich
-	 Raimund Rodewald, SL 
-	 Thomas Scheurer, ScNat ICAS
-	 Marcel Hunziker, WSL

Ständige Gäste
-	 Jerôme Frei (Bundesamt für Landwirtschaft BLW) 
-	 Andreas Stalder (Bundesamt für Umwelt BAFU) 
-	 André Stapfer, (Konferenz der Beauftragten für -	

Natur- und Landschaftsschutz KBNL)
-	 Reto Camenzind (Bundesamt für Raumentwicklung 

ARE) 

Geschäftsführung 
Die Geschäftsstelle des Forum Landschaft an der Schwarz-
torstrasse 9 in Bern wird von Barbara Marty geführt, für das 
Sekretariat ist Marion Regli zuständig; sie erledigt auch die 
gesamte Buchhaltung für das Forum Landschaft. 

Trägerschaft
Das Forum Landschaft finanziert sich aus den Mitgliedsbei-
trägen und den beiden Leistungsvereinbarungen mit dem 
Bundesamt für Landwirtschaft BLW und dem Bundesamt für 
Umwelt BAFU. Allerdings laufen die vierjährigen Leistungs-
vereinbarungen mit den Bundesämtern per Ende 2014 aus 
und müssen neu verhandelt werden. Ziel ist es, das Forum 
finanziell mittelfristig breiter abzustützen. 

Jahrestagung
Den Start zum neuen Geschäftsjahr bildete auch in diesem 
Jahr die sehr gut besuchte Jahrestagung vom 8. Mai 2012. 
Mit dem Thema Energielandschaft Schweiz hat das Forum 
Landschaft ein hoch aktuelles Thema aufgegriffen, nämlich 
die Frage, wie die neue Energiepolitik  und die Förderung  
erneuerbarer Energien landschaftsverträglich ausgestaltet 
werden können. Dazu erläuterten die Referentinnen und 
Referenten ihre zum Teil recht unterschiedliche Sichtweise 
und stellten konkrete Planungen wie die Suche nach geeig-
neten Windkraftstandorten im Kanton Waadt oder einzelne 
Projekte wie das Solarkraftwerk in St. Antönien und das 
Pumpspeicherkraftwerk Linth-Limmern vor. Einen gene-
rellen Überblick verschafften die beiden Referate von Urs 

Garten ausreichend Zeit, wo wir unter dem schützenden 
Dach des Palmenhauses bei strömenden Regen Salat und 
Dessert des neu eröffneten Café Fleuri genossen. 

Deutschland
Spektakulärer Höhepunkt des Fachgruppenjahres war 
unsere mehrtägige Fachexkursion nach Deutschland. Zehn 
Mitglieder unserer Gruppe reisten nach Bad Muskau und 
Branitz und besuchten weitere Gartenanlagen in Ost-
deutschland und Polen. Wir verweilten ganze Tage in einem 
Park und liessen uns von hoch engagierten und kundigen 
Führenden zu Boot, zu Kutsche und zu Fuss durch die 
Partien leiten. Neben aktuellen Instandstellungen, herbst-
lich-leuchtenden Blattfarben, laufenden Ausstellungen und 
Projekten beeindruckte uns immer wieder die Freiwilligen-
arbeit in beiden Ländern. Und dies alles bei strahlend blau-
em Herbstwetter und fast 20 Grad Celsius Ende Oktober! Es 
war eine geniale Reise; und die erste Auslandsexkursion der 
Fachgruppe war sicher nicht ihre letzte.

Unterstützung
Abschliessend zu erwähnen ist, dass sich die Fachgruppe an 
der erfolgreichen Herausgabe des neuen ICOMOS Reisefüh-
rers „Gartenwege der Schweiz“ mit CHF 2‘000.- beteiligt 
hat. 

Der Obmann: Steffen Osoegawa

Delegierte

Forum Landschaft

Mitglieder 
Das Forum Landschaft vernetzt die verschiedenen Diszipli-
nen im Landschaftsbereich und fördert den regelmässigen 
Austausch von Wissenschaft und Praxis. Die Mitglieder des 
Forum Landschaft kommen aus den verschiedensten Diszi-
plinen und decken einen weiten Bereich von der Gestaltung 
über die Naturwissenschaften, die technischen Wissen-
schaften und die Geisteswissenschaften ab. Sie sind in der 
Forschung, in der Bildung wie auch in der Praxis tätig. Nach 
wie vor wünschenswert ist eine Erweiterung des Mitglie-
derbestandes speziell aus der Romandie sowie mit Vertre-
tern und Vertreterinnen aus dem Bereich Raumplanung. 
Die Mitgliederzahl hat im Berichtsjahr um 4 Einzelmit-
glieder und 2 Kollektivmitglieder leicht  zugenommen. Die 
Zahl der Einzelmitglieder beläuft sich neu auf 84, die der 
Kollektivmitglieder auf 11.
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IBA BASEL 2020

In der Agglomeration Basel will die IBA Basel 2020, die 
weltweit erste wirklich internationale Bauausstellung, eine 
trinationale Metropolitanregion Wirklichkeit werden zu 
lassen. Mit knapp 50 ausgewählten Projekten zeigt die 
IBA, welche Kräfte die grenzübergreifende Kooperation in 
der Entwicklung von Stadt und Land freisetzen kann. Das 
Thema «Landschaftsräume» ist eines von drei zentralen 
Handlungsfeldern der IBA.

Kooperation BSLA & IBA BASEL 2020 
Der BSLA steht der IBA BASEL 2020 partnerschaftlich zur 
Seite. Als Initialveranstaltung fand am 19. Oktober 2012 
der erste gemeinsame Landschaftskongress «Eine Reise 
zur Landschaft» mit über 250 Teilnehmenden in Basel 
statt. anthos begleitete den Kongress als Medienpartner 
und widmete ihm die Ausgabe 4/2012. Der Kongress war 
ein erfolgreicher Start für eine weitere Zusammenarbeit 
bis 2020. Die IBA ist für den BSLA nicht nur ein starker 
Partner, sie ist auch eine trinationale Plattform, auf der die 
zentralen Anliegen des Berufsverbandes über Landes- und 
Standesgrenzen hinweg kommuniziert und weiterentwickelt 
werden können. Die Ergebnisse der Kooperation werden re-
gelmässig in gemeinsamen Auftritten, Veranstaltungen und 
Veröffentlichungen sichtbar. Ziel für die kommenden Jahre 
ist es insbesondere, einen jährlichen Landschaftskongress in 
Basel zu einem vom BSLA definierten Schwerpunktthema 
auszurichten. Die Dokumentation soll jeweils in anthos 
stattfinden.

Schwerpunkte 2012
-	 Landschaftskongress am 19.10.2012 
-	 Anthos-Ausgabe 4/2012
-	 Erarbeitung der «5 Zwischenrufe zur Landschaft», kurzen 

Leitsätzen, die auf Postkarten verteilt wurden 

Schwerpunkte 2013
-	 Landschaftskongress zum Thema «Das blaue Netz» am 

25.10.2013
-	 Etablierung einer Landschaftsbegleitgruppe im BSLA
-	 Veranstaltungskonzept bis 2020
-	 Kooperationsvereinbarung BSLA/IBA BASEL 2020

Delegierte: Sabine Wolf

Neu von ProClim mit dem Bericht der Akademien Schweiz 
und Laure Kopp vom BfE, welche die Energiestrategie des 
Bundes vorstellte. Einen kritischen Blick warf Roman Hapka  
von der Stiftung Landschaftsschutz Schweiz auf die künf-
tigen Energielandschaften. Das interessierte Publikum betei-
ligte sich rege  an den beiden Diskussionsblöcken, und der 
beliebte Speakers Corner war auch dieses Jahr ausgebucht.

Landschaft und erneuerbare Energie
Im Sommer konnte zudem das forenübergreifende Projekt 
der Akademien Schweiz Landschaft und erneuerbare Ener-
gie unter der Führung von ProClim abgeschlossen werden. 
Nach dem  ausführlichen Review anfangs 2012 und der 
daraus resultierenden Überarbeitung wurde  der Bericht 
an der Jahrestagung des Forum Landschaft präsentiert und 
am 18. Oktober im Pressezentrum des Bundes den Medien 
vorgestellt.

Natur Kongress
Am 13. April war das Forum Landschaft zusammen mit der 
WSL der ETHZ und der KBNL mit einem Workshop am Na-
turkongress in Basel und hat am 3. Mai am Forum Nachhal-
tige Entwicklung im Kursaal Bern teilgenommen.

Agrarpolitik  2014- 2017
Inhaltlich hat sich des FoLa auch in diesem Jahr mit den 
Entwicklungen und Veränderungen in der Raumplanung - 
Landschaftsinitiative, Revision des Raumplanungsgesetzes 
und Ratifizierung der Europäischen Landschaftskonvention 

- beschäftigt, sich an den Vernehmlassungen beteiligt und 
diese seinen Mitgliedern auch zur Verfügung gestellt. Ein 
Schwergewicht in der politischen Agenda war im vergange-
nen Jahr die Agrarpolitik  AP 2014- 2017 mit dem  neuen 
System der Direktzahlungen, die das FoLa ausdrücklich be-
grüsst. Dazu hat es im August eine erfolgreiche Veranstal-
tung zum Thema Landschaftsqualitätsbeiträge durchgeführt.

Ausblick
Wenn die Finanzierung  auch für die kommenden Jahre 
gesichert  werden kann, steht einer erfolgreichen Zukunft 
des Forum Landschaft nichts im Weg: Themen im Land-
schaftsbereich, die vertieft zu bearbeiten sind, gibt es mehr 
als genug, ebenso sind die aktuellen Veränderungen in der 
Raumentwicklung aufmerksam zu beobachten und kritisch 
zu begleiten. Landschaft hat in der öffentlichen Wahrneh-
mung einen neuen Stellenwert  erhalten; diese Aktualität 
gilt es zu nutzen. Im Interesse der Landschaft sollte einer 
verstärkten  Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft, 
Ausbildung und Praxis in Zukunft noch stärkere Beachtung 
geschenkt werden.

Peter Wullschleger, Vize-Präsident FoLa
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Erbe vertreten sein. Im Laufe von 2013 soll diese Träger-
schaft konstituiert und ein erstes Programm erstellt sein.

Zusammensetzung der AG
Brigitte Frei-Heitz hat 2012 das Präsidium der AG übernom-
men. Die Untergruppe „Netzwerk“ wurde 2012 in die AG 
integriert.

Brigitte Frei-Heitz, Vorsitzend

International Federation of Landscape 
Architects IFLA

IFLA Europe GA 2012 in St. Petersburg, Russland
Die General Assembly der European Federation of Lands-
cape Architecture (neu IFLA Europe) wurde im 2012 durch 
den Russischen Verband organisiert und fand in St. Pe-
tersburg statt. Auch dieses Jahr wurde wieder viel Zeit für 
verbandspolitische Nabelschauen verwendet. Nach einer 
kleinen Revision der Statuten stand dann einmal mehr die 
Beziehung zu IFLA auf der Traktandenliste. Dabei geht es 
aber nicht um neue visionäre Ideen sondern schlicht um das 
liebe Geld. Die Europäer, und allen voran die Briten, haben 
das Gefühl sie bezahlten zu viel an das Budget der Welt-
organisation. In der Tat ist dies mit EUR 66’000.- (69%) 
der Löwenanteil, wobei ‚the Americas’ EUR 13’200 (14%) 
und Asia-Pacific noch EUR 14’300.- (16%) beisteuern. So 
wurde eine Motion verabschiedet worin die Überprüfung 
der Beitragsstruktur verlangt wird. Irgendwie kennt man das 
Spiel ja auch schon von anderen Bühnen. Weiter wurde das 
Budget genehmigt, der Vorstand für eine weitere Amtszeit 
gewählt und die drei Baltischen Staaten als Vollmitglieder 
aufgenommen. Damit vertritt IFLA Europe nun 9237 Land-
schaftsarchitekten, wovon 3014 in Grossbritannien leben!

49. IFLA World Council Meeting in Cape Town, Südafrika
26 Delegierte, welche insgesamt 45 Länder vertraten, fan-
den den Weg nach Cape Town. Dieses lang ersehnte Treffen 
in Afrika markiert nach vielen Jahren der Vorbereitung den 
Start der African Region der IFLA. Ein wahrer Meilenstein 
für die Welt der Landschaftsarchitektur! Bleibt zu hoffen, 
dass das neue Pflänzchen schnell anwächst und gut gedeiht. 

Einfachere Wahlverfahren
In IFLA’s Verfassung wurde neu die Möglichkeit der elek-
tronischen Wahl der Vorstandsmitglieder vorgesehen, sowie 
die Voraussetzung geschaffen, dass nicht nur aktive sondern 
auch frühere Delegierte zum Präsidenten gewählt werden 
können. Man hofft so den Pool verfügbarer Kandidaten zu 
vergrössern.

ICOMOS – Arbeitsgruppe „Gartendenk-
malpflege“ 
 
Liste historischer Gärten und Anlagen der Schweiz
Im Kanton Wallis wurde die abgeschlossene Liste am 
11. Juni 2012 den kantonalen Behörden überreicht. Die 
Erfassung im in der Waadt, dem letzten noch verbliebenen 
Kanton ist weiter fortgeschritten und wird voraussichtlich 
im Herbst 2013 vollständig abgeschlossen sein. Damit 
kommt ein sehr umfangreiches, mehrjähriges Projekt zu 
seinem Abschluss. Die AG plant deshalb in diesem Zusam-
menhang für das Jahr 2014 kleinere Veranstaltungen in 
allen Landesteilen, um den Abschluss publik zu machen 
und die Öffentlichkeit für das Thema Historische Gärten zu 
sensibilisieren.
Als weiterer Schritt regt die AG die Erstellung eines Leitfa-
dens für Behörden wie für Planungsbüros an, mit dem an-
schaulich und praxisnah die planerischen, fachspezifischen 
und rechtlichen Möglichkeiten einer effizienten Umsetzung 
der ICOMOS-Liste aufgezeigt werden soll. Der Inhalt dieses 
Leitfadens ist entwickelt, die Finanzierung soll im ersten 
Halbjahr 2013 geregelt sein, so dass für das «Jubeljahr» 
2014 der Leitfaden erarbeitet und publiziert werden kann.

Gartenführer Schweiz
Das Projekt «Gartenführer Schweiz» unter Leitung von Jo-
hannes Stoffler entwickelt sich kontinuierlich weiter. Bereits 
ist ein erster Band im Herbst 2012 publiziert worden. Das 
Echo in den Medien war sehr gut. Für den Herbst 2013 
ist der zweite Band zu den Siedlungsgärten in der Region 
Basel in Arbeit. Als neue Redaktorin konnte Mascha Bisping 
gewonnen werden.

Öffentlichkeitsarbeit
Die Arbeitsgruppe Gartendenkmalpflege hat vor vier Jahren 
begonnen, ein informelles Netzwerk von Gartenfachleuten 
aus allen Teilen der Schweiz zu knüpfen. Das Netzwerk soll 
beständig ausgebaut werden und insbesondere Handwerker 
umfassen, die Erfahrungen in historischen Handwerkstech-
niken vorzuweisen haben, die um einen sensiblen Umgang 
mit historischen Gärten bemüht sind und die ein potenti-
elles Weiterbildungsinteresse im Bereich der Gartendenk-
malpflege haben. Das Netzwerk soll sich zu einer kompe-
tenten Anlauf- und Auskunftsstelle für Fragen rund um den 
Erhalt und die Pflege historischer Gärten weiterentwickeln.  
Dafür  wird  ab  Frühjahr  2013  eine  „Servicenummer  
Gartendenkmalpflege“  eingerichtet werden, die von der 
Arbeitsgruppe bedient wird.

Gartenjahr 2016
Für das Jahr 2016 ist wieder ein Gartenjahr geplant. Analog 
zum Gartenjahr 2006 sollen in der Trägerschaft alle gesamt-
schweizerisch tätigen Organisationen im Bereich Kulturelles 
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Veränderung liegt in der Luft.

Alles weitere unter: http://iflaonline.org - ein Besuch lohnt 
sich!

Christian Tschumi, Delegierter IFLA EFLA

Schweizerische Stiftung für Land-
schaftsarchitektur SLA

Das Jahr 2012 war geprägt durch die Weiterführung der 
Verhandlungen über die neue Leistungsvereinbarung zwi-
schen der SLA und der Hochschule für Technik HSR. Eine 
Arbeitsgruppe zusammengesetzt aus Vertretern der Hoch-
schulleitung, der Abteilungsleitung Landschaftsarchitektur 
sowie den Delegierten der SLA hat sich intensiv mit der 
Einbindung des Archivs an der HSR auseinandergesetzt. Um 
für die HSR die Standortsicherheit zu garantieren, wird die 
SLA als Eigentümerin des Archivs eine Dauerleihgabe disku-
tieren. Die Verhandlungen zwischen der SLA und der HSR 
haben sich deshalb verzögert und sollen nun bis spätestens 
Sommer 2013 abgeschlossen und die Verträge unterzeich-
net sein. Die SLA sieht den nächsten Schritten sehr positiv 
entgegen und freut sich über eine weitere Professionalisie-
rung des Archivbetriebs an der HSR.

30 Jahre Archiv für Schweizer Landschaftsarchitektur
In Zusammenarbeit mit der Zeitschrift Anthos konnten wir 
das 30-jährige Bestehen des Archivs feiern. Im Rahmen 
eines Artikels in der Anthos Jubiläumsausgabe wurde das 
Archiv ausführlich gewürdigt. Anlässlich einer kleinen Feier 
im Juni 2012 an der HSR unterstrichen Fachredner die 
Bedeutung des Archivs für die Lehre, die Forschung und 
die Praxis eindrücklich. Sehr bedanken möchte ich mich in 
diesem Zusammenhang bei den Autoren und der Redaktion 
der Zeitschrift Anthos für die Zusammenarbeit.
Durch die verstärkte Einbindung der Archivalien in die 
Lehre entwickelte sich das Archiv im Jahr 2012 zum wich-
tigen Anlaufpunkt für Bachelor-Studierende aber auch für 
Lehrkräfte. Dieses Zeichen freut mich sehr und stärkt den 
Grundsatz, dass das Lernen aus der Geschichte ein Teil der 
zeitgenössischen Auseinandersetzung sein muss.

In enger Zusammenarbeit mit der Institutsleiterin des 
GTLA Prof. Dr. Susanne Karn hat Beatrice Nater auch im 
vergangenen Jahr mit viel Umsicht und grossem Engage-
ment den Betrieb des Archivs geleitet. An dieser Stelle 
möchte ich dafür im Namen der Stiftung herzlich bedanken. 
Unsere Stiftungsräte Bernd Schubert und Klaus Holzhausen 
haben sich auch im Jahr 2012 dank ihrer guten Kontakte 
zu Berufskollegen und -kolleginnen um die Sicherung von 

Umstrittene Beiträge
Das oben erwähnte Thema der ungleichen Beiträge wurde 
wie erwartet im Rahmen des Budgets wieder heftig dis-
kutiert. Da man sich nicht auf eine neue Verteilung der 
Beiträge einigen konnte, wurde eine Arbeitsgruppe gebildet 
die Vorschläge ausarbeiten soll. Und von Afrikanischer Seite 
wurde auch gleich etwas Seed Money gefordert um die 
neue Region aufbauen zu können.

Abschluss IFLA World Congress 2011
Aus Schweizer Sicht bleibt noch zu vermerken, dass das 
World Council den Antrag des BSLA für eine auf Fr. 20’000.- 
reduzierte Zahlung für den IFLA World Congress 2011 in 
Zürich akzeptierte, begründet mit dem doch beachtlichen 
Defizit des Kongresses. Eigentlich wären der IFLA 20% 
der Anmeldegebühren zugestanden, was rund Fr. 70’000.- 
entsprochen hätte. Dieser Antrag war als solcher sehr 
umstritten. Länder mit ähnlichen Erfahrungen (defizitären 
Kongressen) argumentierten, dass man noch nicht von je-
mandem Geld nehmen könne, der mit einem Weltkongress 
rote Zahlen geschrieben hätte. Gewisse Länder hatten denn 
auch am Schluss gar nichts bezahlt. Andererseits erhält 
eine Landesorganisation den Zuschlag für die Durchführung 
eines Kongresses unter den genannten Konditionen. Man 
weiss also worauf man sich einlässt. Insofern scheint ein 
gewisser Obolus gerechtfertigt. Und die IFLA ist für Ihr 
eigenes Budget auch auf einen solchen angewiesen. Darum 
entschied der BSLA einen pauschalen Betrag zu offerieren, 
was schliesslich auch von einer Mehrheit gerne angenom-
men wurde.

Inhaltliche Themensetzungen gefordert
Wie bereits mehrfach erwähnt verwendet die IFLA, aus 
meiner Sicht (zu) viel Zeit um Ihre Strukturen zu organisie-
ren und wieder zu reformieren. Man könnte dem Weltver-
band also vorhalten, er sei zu oft mit sich selbst beschäftigt 
und verwende zu wenig Zeit für Anliegen, welche den 
Berufsstand als ganzes weiterbringen können. Dies war für 
mich der Beweggrund eine Motion einzubringen, die das 
Executive Committee (EXCO) der IFLA auffordert, minde-
stens einen halben Tag des World Council Meetings auf 
inhaltliche Themen zu verwenden abseits der Verbandspoli-
tik. Die Motion wurde mit grosser Mehrheit verabschiedet; 
nun bleibt zu sehen was daraus wird.

Fitnesskur 
Schliesslich wurde noch eine Arbeitsgruppe gebildet die 
sich mit der künftigen strategischen Ausrichtung und Struk-
tur der IFLA befasst, die IFLA Strategic Planning Working 
Group. Deren Vorsitz hat Ex-Präsidentin Diane Menzies 
inne, und unterstützt wird sie von Vertretern aller Regionen 
und einem externen facilitator namens Mike Owen. Es gilt 
also die alte IFLA für das 21. Jahrhundert fit zu machen. 
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Nachlässen gekümmert. Ohne diese wichtige Kontaktpflege, 
wären in den vergangenen Jahren so einige Nachlässe «ent-
sorgt» worden. Für die fortwährende Wachsamkeit und das 
gelegentlich beherzte «Eingreifen» bedanke ich mich sehr. 
Klaus Holzhausen ist per Ende 2012 aus dem Stiftungsrat 
ausgetreten. Der Stiftungsrat dankt Klaus herzlich für sein 
engagiertes Eintreten für die Sache mit gutem Gespür und 
Leidenschaft und wünscht ihm für seine Zukunft alles Gute 
und viel Gesundheit.

Prekäre Finanzen
Die finanzielle Situation der Stiftung hat sich auch im ver-
gangenen Jahr nicht wesentlich verbessert. Der Stiftungsrat 
als Kontrollorgan und insbesondere Christian Gubler als 
Quästor der Stiftung legen deshalb grossen Wert auf die 
Einhaltung eines ausgeglichenen Budgets. Christian Gubler 
spreche ich einen grossen Dank für das strenge Führen der 
SLA-Finanzen der vergangenen Jahre aus.
Es bleibt weiterhin eine Herausforderung nebst projektbe-
zogenem «Sponsoring» Geldbeträge ohne Zweckbindung zu 
akquirieren. Zuversichtlich stimmt mich diesbezüglich die 
Tatsache, dass die SLA und ihre Trägerorganisationen (BSLA, 
Jardin Suisse und VSSG) mit der HSR einen starken Partner 
für den Archivbetrieb zur Seite haben, der den Archivbe-
trieb auch weiterhin zu einem grossen Teil mit finanziert. 

Ingo Golz, Stiftungsratspräsident

SIA Berufsgruppenrat Architektur 

Das Jahr 2012 der Berufsgruppe Architektur war geprägt 
von der Organisationsentwicklung des SIA und der Stel-
lungnahme der BGA zu diesem Thema. Deshalb fanden 
neben den üblichen Ratssitzungen zusätzliche Sitzungen 
und eine Klausur statt.

Sitzung Berufsgruppenrat vom 22.03.2012

Organisationsentwicklung
N. Rossetti informiert, dass die Direktion an ihrer Klausur 
ein Modell zu Papier gebracht hat, wie die Struktur des SIA 
(Direktion, Sektionen, Berufsgruppen, Generalsekretariat) 
aussehen könnte. Am 2. April werden die Berufsgruppen-
präsidenten informiert und am 19. April die Präsidenten der 
Sektionen und Fachvereine. Ziel ist, die neuen Statuten an 
der DV 2/12 genehmigen zu lassen.

Findungskommission BGA-Präsident/in
N. Rossetti kann sich aufgrund des aktuellen Standes der 
Organisationsentwicklung nicht mehr vorstellen, das Prä-
sidium der BGA zu übernehmen. Deshalb wurde eine Fin-

dungskommission einberufen, der D. Leuthold, N. Reinhard, 
S. Schmidig, C. Schwalfenberg und sie selber angehören. 

Klausur Berufsgruppenrat vom 14./15.06.2012 im 
Gotthard-Hospiz

Budget 2013 / Rechnung 2011
Der SIA hat das Jahr 2011 mit einem guten Ergebnis 
abgeschlossen. P. Hüsler stellt den Antrag, zusätzlich den 
Rapperswiler-Tag mit CHF 3’000 zu unterstützen. Ein glei-
cher Antrag wird auch in der BGBWL eingebracht. Beschluss 
Beiträge an Drittorganisationen: BSLA  CHF 3’000.

Wahlen in den Ausschuss
Vorgeschlagen und gewählt werden: Catherine Leu, David 
Leuthold, Regula Hodel

Organisationsbewertung SIA
H.-G. Bächtold erläutert die Vorlage der Direktion. Aus-
gangslage bilden eine komplexe, mit Blick auf die Entschei-
dungen intransparente Vereinsstruktur und ein gesundes 
und gut aufgestelltes Unternehmen SIA. Allerdings fehlt 
dem SIA eine ausdiskutierte und von der DV beschlos-
sene Vereinspolitik. Ziel der 12 Massnahmen ist es, die 
erkannten Schwachstellen zu beheben. Um das Thema 
abzuschliessen wurde eine weitere Sitzung am 12.07.2012 
beschlossen.

Sitzung Berufsgruppenrat vom 12.07.2012

Organisationsentwicklung
Für den BSLA vertritt R. Hodel die ähnlichen Anliegen, wie 
sie bereits vom FSU vorgetragen worden sind. Auch sie 
beurteilt die Präsidentenkonferenz als sehr wertvoll. Es 
braucht einen Ersatz. Sie verweist aber auch auf die Heraus-
forderung der Präsenz in zwei Berufsgruppen und auf die 
Behandlung und Abstimmung von gleichen Themen.
Nach einer Beratung und Diskussion der verbliebenen 
Punkten leitet D. Gerber zu den Abstimmungen über.
•	 Die BGA stimmt mit 4 Nein, 3 Ja und 1 Enthaltung dafür, 

dass die Berufsgruppenpräsidenten nicht automatisch 
Mitglieder des Vorstandes sind.

•	 Der Einführung der Berufsgruppenkonferenz wird mit 
7 Stimmen zu 2 Stimmen bei einer Enthaltung zuge-
stimmt.

•	 Mit 5 Ja-Stimmen gegen 4 Nein-Stimmen und bei einer 
Enthaltung spricht sich die BGA für die Erhebung von 
Beiträgen von den Fachvereinen aus.

•	 Mit 6 Ja-Stimmen gegen 4 Nein-Stimmen spricht sich 
die BGA für die Möglichkeit aus, dass die Fachvereine 
zwei Berufsgruppen angehören können.

•	 Schlussabstimmung: Die Stellungnahme der BGA 
wird unter Berücksichtigung der an der Sitzung vom 
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den Begriff Beurteilungsgremium. Die Differenzierung in 
leistungsorientiert und lösungsorientiert ist aus ihrer Sicht 
geklärt. Es sind die letzten drei Punkte zu bereinigen.
Der BGA-Rat stimmt mit 12 Stimmen für die Variante Berei-
nigen und Genehmigung an der DV 1/2013.

Statutenrevision
D. Gerber erinnert an die Klausur und die beiden Ratssit-
zungen vom 12.7. und 27.9. Der BGA-Rat hat einige nicht 
verhandelbare Anliegen herauskristallisiert. Inzwischen sind 
nach der Vernehmlassung die Statuten von der Direktion 
überarbeitet und angepasst worden. An der morgigen Dele-
giertenversammlung sollen sie verabschiedet werden. Es gilt 
nun zu prüfen, ob die Anliegen der BGA berücksichtigt sind.
•	 Art 12 Delegierte - Parität oder Proportionalität:
Die Statutenrevision schlägt das Paritätsprinzip vor für die 
Berufsgruppen: jede der vier Berufsgruppen hat neun Dele-
gierte. Antrag BGA: Den Sektionen und den Berufsgruppen 
stehen je insgesamt 36 Delegierte zu. Unter den Berufs-
gruppen werden die Delegierten proportional zur Anzahl 
ihrer Mitglieder zugeteilt. Keine Berufsgruppe darf jedoch 
das absolute Mehr haben. Der BGA-Rat stimmt mit 9 zu 6 
Stimmen für die Proportionalität (keine Sperrmajorität, BGA 
18 Sitze).
•	 Art. 23 Berufsgruppenrat
Der Berufsgruppenrat setzt sich aus neun bis achtzehn Ein-
zel- und/oder Ehrenmitgliedern der jeweiligen Berufsgruppe 
zusammen. Jeder Fachverein entsendet ein Vorstandsmit-
glied in den Berufsgruppenrat. Die übrigen Ratsmitglieder 
werden aus der Gesamtheit der jeweiligen Berufsgruppen-
mitglieder für zwei Jahre gewählt. Der BGA ist einstimmig 
dafür, dass die Fachvereine durch ein Vorstandsmitglied und 
nicht durch den Präsidenten vertreten werden sollen. Das 
Vorstandsmitglied muss SIA-Mitglied sein.

•	 Inkrafttreten: neu Art. 44
D. Gerber erläutert dazu: Nach den neuen Statuten ent-
scheidet bei der Aufnahme neuer Fachvereine die Berufs-
gruppenkonferenz über die Zuweisung an eine Berufsgrup-
pe. In logischer Konsequenz ist diese Regelung sinngemäss 
auf die Zuweisung der Fachvereine anzuwenden, die bisher 
zwei Berufsgruppen angehört haben. Der BGA-Rat be-
schliesst den Antrag, dass die Berufsgruppenkonferenz über 
die definitive Zuteilung der Fachvereine zu den Berufsgrup-
pen entscheiden soll, mit 12 dafür gegen zwei dagegen.

Schlussbemerkung:
Die oben erläuterten Punkte zur Statutenrevision wurden 
an der Delegiertenversammlung vom 10.11.2012 in Schaff-
hausen so beschlossen wie von der BGA beantragt.

Delegierte: Regula Hodel, Peter Hüsler

12.07.2012 beschlossenen Bereinigungen mit 10:0 Stim-
men genehmigt. Nach kurzer Diskussion wird beschlos-
sen, die Stellungnahme im Rahmen der Vernehmlassung 
einzubringen und allenfalls unter Berücksichtigung der 
Gesamtheit der Anträge und der Reaktion der Direktion 
zu reagieren. 

Sitzung Berufsgruppenrat vom 27.09.2012

Organisationsentwicklung
N. Rossetti erläutert den aktuellen Stand. Nach der 
Vernehmlassung hat die Direktion an der Klausur vom 
31. August die Ergebnisse analysiert, diskutiert und die 
Statuten angepasst. Dabei sind fast 80 Prozent der Anträge 
übernommen worden.  Ein zentraler Punkt der Diskussion 
war die Parität. Die Direktion ist zum Schluss gelangt, dass 
es um das Einbringen der unterschiedlichen, berufsspezi-
fischen Themen geht – mit Blick auf die Diskussion und Ver-
abschiedung der Vereinspolitik des SIA. Das Paritäts-Modell 
hat diesbezüglich mehr Vorteile, und die Berufsgruppe 
Architektur hat immer noch am meisten Delegierte.

BGA-Tag 2013
D. Gerber schlägt vor, den Berufsgruppentag 2013 dem 
Thema Denkmalschutz und Energie zu widmen. M. Geissler 
bestätigt das vorgeschlagene Thema als wichtiges Thema 
des SIA unter dem Titel Leadership Gebäudeerneuerung. D. 
Leuthold weist darauf hin, dass eine solche Veranstaltung 
auch von guten Beispielen leben soll. Daher steht für ihn 
nicht die ETH im Vordergrund. Er schlägt Biel vor. Der Bau 
eines neuen Gymnasiums auf dem Strandboden wurde 
1971 vom Bieler Stadtrat gutgeheissen.

SIA-Pier – Vorstellung des Vorprojekts
C. Schwalfenberg erläutert den Stand der Arbeit. Der SIA-
Pier ist eine Initiative und ein Projekt der BGI zur Präsenta-
tion der Bedeutung der Ingenieure.

Sitzung Berufsgruppenrat vom 09.11.2012

Wahl des neuen Präsidenten/der neuen Präsidentin
Aus der Diskussion ergab sich der einstimmige Antrag zur 
Wahl von Michael Schmid,Dipl. Arch. ETH/SIA, Jg. 1957, 
Büro B Architekten und Planer, Münzgraben 6, 3011 Bern. 
Die formelle Übergabe wird an der noch zu bestimmenden 
Sitzung im Januar 2013 erfolgen.  Der BGA-Rat stimmt 
einstimmig der Wahl von M. Schmid zu.

SIA 144
Die SIA 142/143 ist auch der Meinung, dass es eine SIA 
144 braucht, weil Unklarheiten im Verfahren bestehen. Sie 
vertritt die Meinung, dass die SIA 144 den Anwendungsbe-
reich klar definiert. Es gibt einige Punkte zu bereinigen, z.B. 
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werden können. Dies wird von den Mitgliedern der BG 
Umwelt ausdrücklich begrüsst.
Die Organisationsentwicklung und die damit verbundenen 
Statutenänderungen wurden im Berufsgruppenrat intensiv 
diskutiert und daraus diverse Anträge an die Direktion for-
muliert. Die Vertreter des BSLA brachten die Position des 
BSLA in die Diskussion innerhalb der BG ein. Eine direkte 
Mitwirkung bei der Vernehmlassung der neuen Stauten war 
dem BSLA als Fachverein nicht möglich.

Berufsbroschüre
Daneben traten 2012 die normalen BG-Geschäfte des In-
formationsaustausches und gemeinsamer interdisziplinärer 
Aktivitäten etwas in den Hintergrund. Der BSLA wird ein 
einer Broschüre über die in der BG vertretenen Berufsfelder 
die des Landschaftsarchitekten vorstellen. 2013 wird sich 
die Berufsgruppe in ihrer neuen Form konstituieren und die 
Schwerpunktthemen künftiger Aktivitäten festlegen. 

Weiterbildung
Der Rapperswiler Tag wurde erstmals 2012 aus dem Budget 
der BG mit Fr. 2’500 unterstützt. Ein Betrag von Fr. 3’000 
wurde auch für den Rapperswiler Tag 2013 beantragt und 
ins Budget aufgenommen. 

Delegierte: André Seippel, Joachim Wartner

SIA Honorarkommission 105

Mitglieder der Kommission
-	 Florian Bischoff, Landschaftsarch. BSLA, Präsident
-	 Kurt Gfeller, Landschaftsarch. BSLA
-	 René Haefeli Landschaftsarch. BSLA
-	 Peter Hüsler, Landschaftsarch. BSLA, SIA
-	 Hans-Peter Rüdisüli, Landschaftsarch. FH, BSLA, SIA
-	 Paul Rutishauser, Landschaftsarch. BSLA
-	 Hans-Michael Schmitt, Dipl. Ing. TUH/SIA Landschafts-

arch. BSLA
-	 Leonhard Wegelin, Landschaftsarch. BSLA
-	 Kaeppeli Michel, Arch., Zürich SIA GS, Sekretariat

Revision der LHO
Die Ordnung SIA 105 besteht seit 2007. Die Honorarord-
nung hat sich etabliert und wird von vielen Bauherrschaften 
anerkannt. Seit 2010 ist die Revision der LHO 102, 103 
und 108 im Gang, 2011 kam die Revision des LM 112 hin-
zu. Im Sommer 2012 stellte die Kommission SIA 105 den 
Antrag  auf diesen Zug aufspringen zu können die HO  für 
Landschaftsarchitekten zu überarbeiten. 
Die laufende Revision gibt uns die Möglichkeit die Arbeit 
zeitgleich mit unseren Kollegen Architekten und Ingeni-

SIA Berufsgruppenrat Boden Wasser 
Luft

Zusammensetzung der BG BWL
In der BG BWL sind neben dem BSLA und den Regional-
sektionen des SIA folgende Verbände bzw. Fachvereine 
und Fachgruppen vertreten: CH-GEOL (Geologen), SVU 
(Umweltfachleute), FSU (Raumplaner), Geosuisse (Ingeni-
eure der Fachrichtungen Geomatik/Landmanagement bzw. 
Kulturtechnik/Vermessung), Geotechnik Schweiz, FVW 
(Fachverein Wald), FGU (Fachgruppe Untertagebau), FBH 
(Fachgruppe für Brückenbau und Hochbau)

Auf eine Wiedergabe der Aktivitäten der einzelnen Fach-
vereine wird an dieser Stelle verzichtet, da diese auf der 
jeweiligen Homepage der Organisationen nachzulesen sind.

Aktivitäten
Es fanden drei Sitzungen des BG-Rates in Bern statt. Zen-
trales Thema war 2012 die Organisationsentwicklung des 
SIA. Diese hat Auswirkungen auf die künftige Zusammen-
setzung der Berufsgruppen, deren Einbindung in die neue 
Organisationsstruktur des SIA und die inhaltlich-fachliche 
Mitsprachemöglichkeit in der Vereinspolitik des SIA. Die 
Regionalsektionen des SIA werden künftig nicht mehr den 
Berufsgruppen angehören sondern eigenständige Gremien 
bilden. 

Entscheid über Berufsgruppen-Zugehörigkeit
Der BSLA war als Fachverein bislang in zwei Berufsgruppen 
vertreten, was neu nicht mehr möglich sein wird. Der BSLA 
(wie z.B. auch der FSU) muss sich entscheiden, welcher Be-
rufsgruppe er zukünftig angehören wird. Aus dieser Berufs-
gruppe heraus kann er dann maximal einen Vertreter für die 
Delegiertenversammlung stellen. Die heutige Vertretung 
des BSLA sowohl in der Berufsgruppe Architektur als auch 
in der Berufsgruppe Boden Wasser Luft (neue Bezeichnung 
Berufsgruppe Umwelt BGU) entspricht den breit gefächer-
ten Tätigkeitsfeldern der Schweizer Landschaftsarchitekten 
und Landschaftsplaner. Die Koordination und Bündelung 
von Aktivitäten mit anderen Fachvereinen im Bereich 
Planung, Ökologie und Umwelt fördert die fachpolitische 
Positionierung des BSLA, wofür die Berufsgruppe Um-
welt eine geeignete, interdisziplinäre Austauschplattform 
darstellt. Andererseits ist die Mehrheit der BSLA Mitglieder 
eher im architekturnahen, objektplanerischen Bereich tätig, 
was für eine offizielle Mitgliedschaft des BSLA in der BG 
Architektur spricht. Die definitive Entscheidung wird erst 
im Berichtsjahr 2013 fallen. Grundsätzlich wird der BSLA 
auch weiterhin bestrebt sein, sich in den Gremien beider 
Berufsgruppen zu engagieren, z.B.: via BSLA/SIA Mitglieder, 
welche der Berufsgruppe Umwelt angehören und als SIA-
Einzelmitglieder in den Berufsgruppenrat Umwelt gewählt 
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ture et environnement consctuit.
•	 S AM Musée suisse de l’architecture à Bâle ; contact 

pour collaborations et prestations en matière de média-
tion architecturale.

•	 Et bien d’autres actions…

Assemblée Générale
A l’occasion de la dernière Assemblée Générale, qui s’est 
tenue le 2 novembre 2012, à Lausanne, après les aspects 
formels en relation avec le rapport annuel, les comptes, les 
budgets, les statuts, etc…, ces différents projets et actions 
de sensibilisation ont été présentés au public présent. Il 
convient de relever que ces projets touchent principa-
lement le domaine de l’architecture, dans une moindre 
mesure, celui du génie civil et à part des travaux entrepris 
sous l’impulsion d’Hansjörg Gadient, très peu de chose en 
relation avec notre domaine de l’architecture du paysage. 
Aussi, alors que nous devons valoriser notre image auprès 
d’un large public, les architectes-paysagistes, à l’instar de ce 
qu’on fait, par le passé, leurs collègues architectes, dans ce 
domaine, devraient initier des actions de « sensibilisation au 
Paysage », en touchant notamment, les différentes classes 
d’ages et dégrés de formations, primaire, post-obligatoire et 
même supérieur.

Relations internationales
A noter encore, au registre des relations internationales que 
sur demande de l’UIA (Union Internationale des Archi-
tectes), le comité a décidé de déléguer Patricia Nydegger 
au sein de la commission « architecture et enfants » de 
l’UIA. Une première séance a eu lieu à Vienne en mai 2012. 
SPACESPOT organisera la prochaine mise au concours des 
« golden cubes award » en Suisse. Patrica Nydegger et Ger-
hard Weber ont également représenté SPACESPOT dans un 
symposium de sensibilisation à l’architecture à Weimar.
Les développements actuels sont autant de défis que doit 
relever SPACESPOT. Ils montrent que la forme appropriée 
de l’association doit être encore inventée et qu’il faut 
s’attendre à de nombreuses mutations au cours des pro-
chaines années. 

Architectes-paysagistes sollicités
Comme déjà évoqué, les architectes-paysagistes doivent 
être dorénavant plus pro-actifs, dans ce domaine de la sen-
sibilisation à l’environnment construit, dont de multiples 
facettes doivent encore être explorées.

Vincent Desprez, membre du comité

euren zu machen. Der Austausch ist somit gewährleistet 
und die Anliegen der Landschaftsarchitekten können besser 
einfliessen. Auch wenn es sich bei der Revision mehr um 
eine Bereinigung als eine Totalüberarbeitung handelt, hat 
die Kommission mit grossem Einsatz die Arbeit erledigt so 
dass die Honorarordnungen Ende 2012  mit den anderen 
HO in die Vernehmlassung geschickt werden konnten. 
Bis Mitte 2013 werden die Rückmeldungen der Vernehm-
lassungen durch die Kommissionen bearbeitet, das Ziel ist 
es die revidierten Honorarordnungen Anfang 2014  freizu-
geben.

Organisation
Im Sommer 2012 hat sich Christoph Burger nach 25 Jahren 
Mitarbeit und Präsidium aus der Honorarkommission 
zurückgezogen. Der BSLA und die Honorarkommission 
105 dankt Christoph ganz Herzlich für diesen grossen und 
langjährigen Einsatz!

Florian Bischoff, Präsident HOK 105

Association spacespot

L’association pour la sensibilisation à l’environnement 
construit fait face à de plus en plus de sollicitations 
et a entrepris de professionnaliser ces structures avec 
l’engagement au 1er janvier 2012, dans un premier temps à 
40, puis à 60%, d’une Directrice, en la personne de Patricia 
Nydergger, pour mieux répondre aux nouvelles demandes. 
Il en résulte également la mise en place d’une nouvelle stra-
tégie pour les activités et l’acquisition de moyens financiers, 
pour ces prochaines années. 

Actions de sensibilisation
A relever dans les actions de sensibilisation menées et en 
cours:
•	 Mise au point d’un support de cours ; Architektur und 

Umweltgestaltung, avec l’éditeur Schulverlag plus AG.
•	 Sensibilisation aux ouvrages d’arts ; par les professeurs 

Joseph Schwartz et Hansjörg Gadient.
•	 Programme culturel du canton de Berne, concours « 

tête à tête » ; en collaboration avec des instituteurs-
trices de Münchenbuchsee.

•	 Jeu en ligne ; développé par le bureau Tribu de Laus-
anne, pour une approche ludico-pédagogique de 
l’environnement construit.

•	 « Wir bauen eine Stadt » ; cous bloc d’une semaine 
destiné aux écoles.

•	 CAS (Certificate of Advanced Studies) en médiation ar-
chitecturale ; projet proposé par Claudia Schwalfenberg, 
pour remédier à la pénurie de médiateurs en architec-
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